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tägliche Show gezogen, ging es los: Daisy kleb-
te sich ihren legendären Arbuckle Bart an, ich 
setze meine Clownnase auf und machte meine 
kurze euphorische Einführungsrede. Man merkte 
bereits, dass die Passanten bemüht freundlich zu 
uns blickten, aber sie sollten ja mitmachen und 
uns Spielideen zurufen, sonst würde das alles 
nicht funktionieren. Also erklärte ich kurz drei 
Regeln fürs Kommunikationstheater: Kein Nein, 
keine bekannten Persönlichkeiten und keine 
Moral. Ich bin mir bis heute nicht sicher, ob sie 
verstanden, was ich von ihnen wollte. Damals 
fragte ich, wo die Geschichte anfängt und wer 
da sei. Ein Mann antwortete: „Tiger Woods!” Ich 
spielte sofort los wie von der Tarantel gestochen 
und mimte einen gefährlichen Tiger, der durch 
den Wald schlich. Ich brüllte und jagte umher 
und fragte: „There is a tiger in the woods – what 
happens next?“ Es zog schlagartig eine Eises-
kälte auf. Die vier Zuschauer wandten sich ab. 
Was war geschehen? 

Erst später verstanden wir, dass sie nicht den 
Tiger in den Wäldern meinten, sondern den 
bekannten Golfspieler Tiger Woods. Na, wie 
kann man nur so dämlich sein?! Ich hatte doch 
gesagt: „Keine bekannten Persönlichkeiten!“ 
Und so waren wir wieder einmal um eine Er-
fahrung reicher. *

2004 zogen Daisy und ich in einer abenteuer-
lichen Umzugsaktion von Toronto nach Vancou-
ver. Wir besorgten uns einen FedEx Truck, der 
von Toronto nach Vancouver geliefert werden 
musste, packten unser gesamtes Hab und Gut 
samt unserem Kanu „Sybille“ in den Truck und 
auf ging es. Da es April war, fuhren wir durch 
die USA, weil in Kanada die Gefahr bestand, 
dass in den Rocky Mountains, die wir über-
queren mussten, zu viel Schnee lag. Zehn Tage 
dauerte dieser atemberaubende Trip, der uns 
ein unvergessenes Lebensereignis verschaffte.

Als wir noch kein eigenes Theater hatten, be-
schäftigten Daisy und ich uns mit unserer le-
gendären „Leather Work“. Wir nähten Lederein-
bände für Notizbücher, Kochbücher, Schmink-
täschchen bis hin zu Lederhüllen für unser 
Kellerkinder Tarot. Echt schräg, aber schön. 
Künstlerisch hatte Johannes für Daisy und mich 
eine hervorragende Idee: Straßentheater. Daisy 
und ich waren begeistert, aber hatten natürlich 
Respekt. Hier in Vancouver war „Busking“ sehr 
verbreitet und die Straßenkünstler verdienten 
einen Haufen Geld mit ihren spektakulären 
Shows, wie zum Beispiel sich aus Ketten um-
ständlich zu befreien. 

Das Straßentheater oblag in Vancouver einer 
festen Struktur: Jeden Morgen fuhren entweder 
Daisy oder ich nach Granville Island, wo eine 
Verlosung stattfand. Je nachdem, welche Zahl 
man gezogen hatte, konnte man sich einen Ort 
und eine Uhrzeit aussuchen, wann und wo man 
für eine Stunde spielen wollte. Unser Programm 
war, dass Daisy als Mr. und Mrs. Arbuckle und ich 
als Clown Fertz Kommunikationstheater machen 
und wir so mit unserem Programm den Men-
schen das Geld aus der Tasche locken wollten. 
Puh, wir hatten mit echt vielen Niederlagen zu 
kämpfen. Zum einen war es schwer, eine Men-
schenmenge um sich zu versammeln. Hatte man 
das geschafft, war es umso schwerer, diese auch 
zu halten und zu begeistern. Es war für uns eine 
große Herausforderung und Lebenserfahrung. 
Wir freuten uns wie blöd über jeden Dollar, den 
wir im Hut hatten. Eines Tages, wir hatten mal 
wieder einen nicht so optimalen Platz für unsere 

3.2 Vancouver and the tiger in the woods
 von Katinka Riemann
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Daisy Jane Ehrlich als Mr. und Mrs. Arbuckle  
und Katinka Riemann als Clown Fertz am Strand in Vancouver
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durchzuführen, als es um 21:30 Uhr an 
der Haustür klingelte. Es war Hernandez, 
ein interessierter mexikanischer Kursteil-
nehmer, der dachte, er schaue einfach mal 
vorbei. Und ohne schlechtes Gewissen, zu 
spät zu sein, trat er ein. Als wir ihn auf sein 
Zuspätkommen hinweisen wollten, machte 
er uns erst einmal klar, dass in Mexiko 
jeder zu spät kommt und man mit bis zu 
anderthalb Stunden Verspätung rechnen 
müsse. Das war hart für uns Deutsche, 
bei denen Pünktlichkeit die Tugend der 
Könige ist und jedes Zuspätkommen als 
Missachtung gedeutet wird. Aber wer die 
Mexikaner kennt, weiß, man kann ihnen 
nicht böse sein, es geht eben alles „lenta-
mente“, sprich langsam.

Es war eine aufregende Zeit und wir spür-
ten nach diesem gescheiterten Beginn, dass 
wir die Mexikaner für eine kontinuierliche 
Arbeit mit der Galli Methode® so schnell 
nicht gewinnen konnten. Zwar ließen sie 
sich, wenn sie mal da waren, sehr schnell 
begeistern, aber eine dauerhafte Begeiste-
rung zu erzielen, war nicht so einfach. Wir 
hatten sogar extra eine Vollblutmexikane-
rin mit dem Namen Aidé engagiert, die uns 
die mexikanische Mentalität, Sprache, ja, 
sogar das Kochen mexikanischer Speisen 
beibrachte, aber so wirklich landeten wir 
keinen Erfolg. So übten wir uns als kleine 
Theatergruppe in Gemeinschaft, bauten 
uns tägliche Proben- und Bürorhythmen 
auf und versuchten, uns so oft wie möglich 
mit mexikanischen Freunden zu treffen, um 
deren Mentalität zu verstehen.  

Mit dem Ende des EU-Projektes stellten wir 
unsere Arbeit im Grünen Haus ein. Übrig 
blieb Adriana de la Fuente, eine attraktive 
und begeisterte Unternehmerin, die Johan-
nes als Übersetzerin in vielen Vorträgen 
und Workshops begleitet hatte. Sie nutzte 
die Galli Methode® für ihr eigenes Unter-
nehmen als Personal Trainerin und Coach 
und setzt heute noch die Module der Galli 
Methode® in Mexiko in ihrer Arbeit ein. *

Im Jahre 2006 wagten wir das Unmögli-
che und siehe da: Das Unmögliche wurde 
wahr.

Im Herzen von Mexico City im Stadtteil 
Navarte fanden wir ein grünes Haus mit 
drei Stockwerken. Dieses Haus sollte das 
Zentrum unserer internationalen Arbeit 
werden und das Zentrum unserer Thea-
tergemeinschaft. Das Haus bestand aus 
einem großen Gruppenraum im Erdge-
schoss mit halbrunden bunten Mosaik-
fenstern, Büro, Küche, zwei Schlafzimmern 
und einem Wohnzimmer im ersten Stock. 

Hier in diesem Haus sollte sich die Kurs-
arbeit und internationale Theaterarbeit 
ausbreiten. Ein großes EU-Projekt mit Stra-
ßenkindern in Mexiko half uns, unseren 
Aufenthalt zu finanzieren. Für das Projekt 
entwickelte Johannes das Theaterstück 
„Ayuda me!“ („Hilf mir!”) mit einer Gruppe 
von Straßenkindern, welches diese in 
Coyoacán auf der Straße aufführten. Das 
Theaterstück sorgte für viele Tränen der 
Rührung, denn in diesem Theaterstück 
ging es darum, wie Jugendliche den Weg 
auf die Straße suchen, weil sie in ihrem 
Elternhaus durch Gewalt und Missbrauch 
keine Möglichkeit des Überlebens für sich 
sehen.

Parallel boten wir Kurse im Grünen Haus 
an. Wir hatten einen Eröffnungstermin 
festgelegt und erwarteten an einem Don-
nerstagabend um 20:00 Uhr die ersten 
Interessenten. Wir waren aufgeregt und 
fieberten der ersten Kurserfahrung in 
unserem Haus entgegen, denn wir wollten 
nach einem gelungenen Kursabend eine 
ganze Kursreihe aufbauen. Doch leider 
mussten wir die bittere Erfahrung machen, 
dass, obwohl viele Bekannte zugesagt hat-
ten, um 20:00 Uhr keine Menschenseele 
zugegen war und auch eine Viertelstunde 
später kam niemand. Betrübt rollten wir 
unsere freudige Erwartung wieder ein und 
beschlossen, einen internen Probenabend 

3.3 Das Grüne Haus
von Pia Magdalen
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„Galli in the City – A First For New York“, so 
hieß unser erstes Galli Theater Festival in New 
York City!  

Beginnen sollte unser New York Aufbau mit 
einem furiosen Festival im Juni 2006. 

Den Raum dafür hatten wir bereits von Deutsch-
land aus gefunden und mieteten ihn nach einer 
Besichtigung fest an. Auch die Plakate ließen wir 
in Deutschland drucken. Vor Ort begannen wir 
dann mit der Pressearbeit, vor allem aber damit, 
in gängigen Zeitschriften und Online Portalen 
Castings auszuschreiben. So hatten wir bald 
eine Reihe interessierter Schauspieler gefunden, 
die in unseren Produktionen mitwirken wollten. 

Wir waren überrascht, was die Schauspieler 
in New York alles können. Sie können alles: 
Singen, Tanzen und Theaterspielen. Vor allem 
aber können sie sich genial präsentieren. Egal, 
was sie machen, sie tun so, als seien sie die 
Besten. Unsere ersten Castings machten wir in 
ganz eigenem Stil: Wir ließen die Schauspieler 
gleich in die von uns vorbereiteten Theatertexte 
von Johannes Galli hineinspielen und fanden so 
schnell ein motiviertes Team für unser Festival. 

Wir probten täglich in allerlei angemieteten 
Proberäumen. Auf dem Festival präsentierten wir 
nicht nur die englischen Märchentheaterstücke 
„Little Red Riding Hood“ (Rotkäppchen), „Snow 
White“ (Schneewittchen) und „The Frog Prince“ 
(Der Froschkönig). Sondern wir wagten uns auch 
an großartige Abendtheaterstücke wie „Eve and 
Lilith“ (Eva und Lilith), „The Innocent“ (Die Un-
schuldigen) und das extra für dieses Festival von 
Johannes entwickelte Theaterstück „Thou Shalt 
Not Kill“ (Du sollst nicht töten) über die Juden-
verfolgung in der Zeit des Nationalsozialismus, 
mit einer Möglichkeit der Versöhnung ... 

Das Festival, zu dem alle Mitglieder der Galli 
Gruppe eingeladen waren, war ein voller Erfolg.
Vor allem konnten wir viel über New York und 
die Mentalität der Amerikaner kennenlernen, 
was für uns Gold wert war. 

Der Kardinal Spieler aus den „Unschuldigen”, 
er hieß Doug, lud uns alle im Anschluss an die 
Aufführung zu einer Party in sein Apartment ein. 
Er war um die fünfzig und wirkte nicht sonder-

 3.4 „If you can make it there, you’ll make it anywhere"

von Daisy Jane Ehrlich & Viviane Hanna

Ensemble mit dem New Yorker Bürgermeister Michael Bloomberg

Blick auf die Bühne im Theaterraum in der 38 West 38th Street

Eingangsbereich des Sage Theaters
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lich reich. Als wir in seinem Apartment waren, 
verschlug es uns die Sprache. Von dort blickten 
wir auf das Empire State Building, den Hudson 
River, kurz, auf die gesamte imposante NYC 
Skyline. Wir feierten ein rauschendes Fest im 
Himmel über New York. 

Wir nutzten das Festival auch, um eine Business-
probe für einen unserer Stammkunden, eine 
Versicherungsfirma, durchzuführen. Johannes 
hatte ein Theaterstück entwickelt, das auf einem 
Sportevent in Paris präsentiert werden sollte. Wir 
waren damals international so gut aufgestellt, 
dass in der Besetzung Schauspieler aus den 
USA, aus Irland, England, Mexiko und Deutsch-
land mitspielten. Wir trafen uns also aus aller 
Herren Länder zum Proben in New York, um 
kurze Zeit später in Paris aufzutreten. 

So grandios unser erstes Festival auch war, so 
enttäuschend war die Zeit danach: Wir mussten 
zum ersten Mal feststellen, dass die amerikani-
schen Schauspieler für ein bestimmtes Projekt 
ein unglaubliches Engagement an den Tag 
legen. Doch wenn das Projekt beendet ist, ver-
abschieden sie sich ebenso schnell wieder, wie 
sie erschienen sind. So waren wir nach einem 
Festival, in dem wir an die zwanzig Schauspieler 
koordiniert hatten, wieder zu zweit. 

Ohne Spieler und ohne festen Raum in einer 
Stadt, die schon damals unheimlich teuer war 
und immer teurer wurde, mussten wir anfangs 
täglich mit der Frage ringen: Schaffen wir es, 
in New York Wurzeln zu schlagen, oder müssen 
wir die Zelte wieder abbauen? 

Wir lebten teilweise am Existenzminimum und 
spielten uns unser Mittagessen durch Kurzwork-
shops mit Kindern auf Spielplätzen im Central 
Park ein. Oder wir erzählten und spielten auf 
Hutkasse Geschichten im Park. Im Anschluss 
zählten wir die verdienten Münzen und kauften 
uns Speisen, die wir im Park als Picknick ver-
zehrten. 

Doch gemäß dem Song von Frank Sinatra, der 
singt: „New York – if I can make it there, I’ll 
make it anywhere” wollten wir es unbedingt 
schaffen und gaben nicht auf. Und schließlich 
hatten wir uns so sehr etabliert, dass in uns der 
Wunsch nach einem eigenen Theater immer 
weiter wuchs. Mutig mieteten wir einen Thea-
terraum in der 38 West 38th Street, 3rd floor, 
New York, NY 10018 für sage und schreibe 
viertausend Dollar im Monat an. 

In Deutschland bekommt man für diese Miete 
schon einen richtig luxuriösen Raum. In NY 
bekamen wir dafür einen kleinen, für Midtown 
Manhattan typischen, schlauchförmigen Raum 
in einem Gebäude mit mitunter beängstigend 
wackeligem Aufzug. Im Winter war der Raum 
ebenso kalt, wie er im Sommer heiß war. Und 
selbst die ohrenbetäubende Klimaanlage 
brachte kaum Kühlung, wenn wir im August 
schwitzend über die Bühne tobten. Auch vor 
nachts herumrennenden Mäusen oder Kakerla-
ken waren wir in unserem trotz allem geliebten 
Raum nicht gefeit. 

Und trotzdem machte es uns stolz: Wir hatten 
einen eigenen Raum in New York City – und 
noch dazu im Herzen Manhattans, nur zwei 
Blocks vom Times Square entfernt. 

Viviane Hanna beim Storyacting im Central Park 

Ensemble mit dem New Yorker Bürgermeister Michael Bloomberg

Blick auf die Bühne im Theaterraum in der 38 West 38th Street

Eingangsbereich des Sage Theaters
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Zum Glück fanden wir nach und nach Freunde 
und Fans, die uns in die American Society ein-
führten und uns wertvolle Tipps gaben. 

So lernten wir zum Beispiel das „Fundraising“ 
kennen. Wir veranstalteten Fundraising Events 
für unsere Gäste und machten Fundraising 
Touren durch die Metro. Als Märchenfiguren 
verkleidet sprachen wir über unseren Theater-
verein: „Galli – Theater for Personal Growth“, 
mit dem wir unsere Märchen auch zu kranken 
und sozial benachteiligten Kindern bringen woll-
ten. So sammelten wir nicht nur einige Spenden, 
sondern auch Kontakte zu Organisationen, die 
Charity Auftritte für uns organisierten.

Der Schlüssel für unseren schließlich einset-
zenden Erfolg lag in unserem Kinderangebot. 
Anfangs hatten wir teilweise vor ein bis zwei 
Familien gespielt und Kinderkurse mit drei bis 
vier Kindern veranstaltet. Doch die Arbeit sprach 
sich rum und die Kinder kamen nicht nur wieder, 
sondern brachten auch Freunde mit. Insbeson-
dere die deutsche Community hatte großes 
Interesse an unserer Arbeit, und so hatte Johan-

nes Galli eines Tages 
die geniale Idee, den 
Kindern durch das 
Theaterspiel Spra-

chen beizubringen mit unserem „Learning by 
Acting“ Programm. Und plötzlich hatten wir 
völlig überraschend ein ausgebuchtes deutsches 
„Summer Acting Camp“ mit zweiundzwanzig 
Kindern. Eine Woche lang probten wir mit den 
Kindern ein gemeinsam entwickeltes Märchen-
theaterstück ein, das wir am Ende der Woche 
aufführten.  

Manche sprachen schon gut deutsch, andere 
Kinder konnten zu Anfang der Theaterwoche 
kaum ein Wort sprechen und lernten erst durch 
das Märchen „Schneewittchen“, das wir mit ih-
nen inszenierten, voller Selbstvertrauen Deutsch 
zu sprechen. 

Für die Eltern war es tief berührend, ihre Kinder 
plötzlich in Deutsch, also ihrer Muttersprache, 
spielen zu sehen. Ein kleiner Junge, dessen Vater 
Bayer war, spielte in dem Märchen sogar einen 
bayrisch sprechenden Jäger. Er sah aus wie aus 
einem Kinderbuch und hatte Lederhosen und 
ein kariertes Hemd an. Sein Vater, erfolgrei-
cher Banker in NY, hatte Tränen in den Augen, 
denn er war schon seit vielen Jahren nicht mehr 
in Deutschland gewesen und hier bei uns im 
Theater brachte sein Sohn ein kleines Stückchen 
Heimat zurück in sein Herz. 

Immer mehr konzentrierten wir uns auf die 
Kinderkurse, mit denen wir ein festes Stand-
bein in New York aufbauten. Wir hatten jedoch 
hier auch mit Fragen zu kämpfen, die wir aus 
Deutschland nicht kannten. So kam es vor, dass 
ein Kind nicht „alleine“ sein wollte und nur in 
Begleitung seiner Großmutter oder einer Nanny 
in den Kurs kam. Manche prominenten Kinder 
durften wegen Kidnapping-Gefahr den Raum 
nicht ohne Aufsicht verlassen. Wieder andere 
Kinder wurden mal einen Tag aus dem Kurs 
genommen, weil sie zu Werbecastings muss-
ten ... Vor allem aber mussten wir hartnäckig 
durchsetzen, dass die Kinder als Snacks nicht 
nur Süßigkeiten mitbekamen. Denn oft hatten 
wir nach unserer kleinen Pause eine Horde 

wildgewordener Kinder im Zu-
ckerschock. Intensives Proben war 
nicht mehr möglich. 

Über unseren anwachsenden 
Kinderkurs-Fankreis wurde auch 
unser Märchentheater immer er-
folgreicher. Doch immer wieder 
standen wir vor dem Problem, dass 
die Schauspieler unser Team nach 

Daisy Jane Ehrlich, Viviane Hanna und Tatjana Mayer beim Fundraising

Vampires Visit – Daisy Jane Ehrlich, Tatjana
 Mayer, Viviane Hanna
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gesagt in New York, hat sich eine kleine Schule 
gebildet, in der Liebe gelehrt und gelernt wird. 
Die School of Love bedroht die dunklen Mächte. 
Denn wo Liebe erzeugt wird, kann sie schnell 
wachsen. 

Johannes hatte das Stück in New York auf Eng-
lisch entwickelt und mit unserem New Yorker 
Cast eingeprobt. Im Januar 2011 luden wir die 
sieben amerikanischen Spieler*innen für eine 
Aufführung im Galli Theater Freiburg ein. Alle 
Zuschauer, darunter auch die Mitarbeiter aus 
den Galli Theater Standorten in Deutschland, 
waren tief beeindruckt, wie gut die Amerikaner 
spielen können und wie unbedarft sie sich auch 
in dunkle Rollen reinwerfen. 

Den finalen Durchbruch in New York hatten wir 
mit unseren Birthday Parties. Denn die Ameri-
kaner feiern Kindergeburtstage in einer völlig 
anderen Dimension. Bei einer typischen New 
Yorker Birthday Party waren um die sechzig 
Gäste geladen. Auch alle Eltern waren während 
der gesamten Party anwesend und schauten 
zusammen mit den Kindern unsere Show an. 
Im Anschluss machten wir einen Kurzworkshop 
mit den Kindern und die Kinder führten dann 
oft noch für die Eltern etwas auf. Pizza und ein 
gigantischer Birthday-Cake waren natürlich 
auch ein Muss! Am Ende gab es für jeden einen 
Luftballon und damit war die Party erfolgreich 
beendet. 

Mit diesen Birthday Parties konnten wir schließ-
lich locker unsere Mieten einspielen und unser 
Leben in New York finanzieren. Auch bekannte 
Persönlichkeiten wie Susan Sarandon oder Cate 
Blanchett waren hier unsere Gäste, Yoko Ono 
folgte uns auf Twitter und so weiter ... 

So ist das Galli Märchentheater noch heute in 
New York bekannt als interaktives Theater, in 
dem auch die Kinder auf der Bühne Theater 
spielen können und als Stars gefeiert werden. *

einer kurzen Weile wieder verließen.  

So hatte Johannes bei einem seiner Besuche 
in unserem Theater plötzlich die Idee: „Warum 
spielt nicht einer, von euch alle Rollen, die im 
Stück vorkommen? Die andere macht Technik, 
und ihr bezieht die Kinder, die da sind, in euer 
Spiel mit ein.“ 

Gesagt, getan! Und so entstand die Theaterform 
„Storyacting“. Ein Spieler erzählt und spielt die 
Geschichte, schlüpft in alle Figuren mit wenigen, 
aber intelligenten Kostümen und Accessoires 
und holt die Kinder und Erwachsenen zum Mit-
spielen auf die Bühne. 

Beim ersten Storyacting Auftritt in New York vor 
zwei Zuschauern, Vater und Tochter, mit „The 
Frog Prince“, spendete der Vater einhundert 
Dollar. Den 100-Dollar-Schein haben wir uns 
eingerahmt und aufgehängt, als Symbol für 
den Beginn unseres Erfolgs. Das Storyacting 
brachten wir auch als „Mitspieltheater“ nach 
Deutschland, wo es bis heute Erfolge feiert. 

Natürlich hatten wir auch immer wieder New 
Yorker Schauspieler, die sich an unser Theater 
andockten. Und immer wieder waren wir faszi-
niert von dem spielerischen Feuerwerk, das sie 
auf der Bühne entfachten. 

Eines unserer größten Projekte war das Theater-
stück „School of Love“. In diesem Theaterstück 
geht es um dunkle kosmische Kräfte, die Gewalt 
über den Herrscher des Universums erlangt 
haben und die kosmischen Geschicke in ihrem 
Sinne lenken wollen. Doch auf der Erde, genauer 

Birthday Party

Viviane Hanna beim Kinderkurs
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Im Sommer 2013 meldete ich meine Töchter 
zum Summer Camp im Galli Theater New York 
an, welches von Simon Geronimo und Tricia 
Patrick geleitet wurde. Um das Theater kennen-
zulernen, gingen wir am Wochenende vorher in 
die Vorstellung „The Little Mermaid” („Die klei-
ne Seejungfrau”). Ich war verzaubert von dem 
einfachen, aber wirklich schönen Bühnenbild 
und den begeisterten Spielern. In diesem Groß-
stadtdschungel war dieses Theater eine wahre 
Perle. Immer wieder besuchten wir das Theater, 
und eines Tages sprach Simon mich an, ob ich 
Lust hätte, als Prinzessin in deutschen Stücken 
mitzuspielen. Damals hatte ich einen Vollzeitjob 
als Wissenschaftlerin, aber meine Arbeit erfüllte 
mich nicht wirklich, und ich war immer auf der 
Suche nach etwas Besonderem. 

Und so probierte ich mein Glück. Anfangs half 
ich im Theater nur aus: Ich reparierte Kostü-
me, spielte auf Englisch und Deutsch, half bei 
Birthday Parties und in der Organisation mit. 
Ab Herbst 2015 leiteten Simon und ich dann 
gemeinsam das New Yorker Theater, während 
ich parallel dazu noch meinen Wissenschaftsjob 
ausübte. Während einer Reise nach Deutschland 
lernte ich Johannes kennen, dessen Intuition 
und Weitblick mich total faszinierten. Er nahm 
mich in die Galli Gruppe auf und versicherte mir 
ihren Schutz. Ich war wirklich berührt und hatte 
endlich eine Vision im Leben gefunden! 

Im September 2019 hängte ich meine Karriere 
in der Molekularbiologie nach 23 Jahren an den 
Nagel und widmete mich nur noch der Kunst 

 3.5 Heart in New York
von Dr. Barbara Schuwirth

und dem Theater. Eine aufregende Zeit begann! 
Doch immer wieder mussten wir die Räume 
aufgrund der hohen Mieten wechseln: 2015 bis 
2017 waren wir in Chelsea, dann für ein Jahr 
wieder im Meatpacking District und schließlich 
2018 bis Juli 2020 in Tribeca (Warren Street), 
dem reichsten Stadtteil Manhattans mit einer 
hohen Dichte an Familien. Die Lage entpuppte 
sich als perfekt, denn unsere Summer Camps 
2019 waren wöchentlich von 20-25 Kindern 
besucht. Die Amerikaner lieben es, ihre Kinder 
auf der Bühne zu sehen, egal wie klein die Rolle 
ist, und feiern immer mit ihnen mit. Im gleichen 
Jahr wurde das Theater mit dem „Family Favor-
ites Award” und dem „Manhattan Performance 
Award” ausgezeichnet. Unser Dr. Fairytale 
Programm lag mir am meisten am Herzen, mit 
vielen wirklich ergreifenden Aufführungen für 
krebskranke Kinder. 

Nach fünf Monaten Corona Lockdown waren 
wir gezwungen, vorerst unser Theater vorüber-
gehend zu schließen. Seitdem existiert das New 
Yorker Theater weiter in Form von verschiedenen 
Online Kursen, in der Hoffnung, bald wieder 
das Theater eröffnen zu können. *

Birthday Party

  „The Three Little Pigs”

Kinderkurs in New York
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Jasmine Patrick und Simon Geronimo (Vater & Tochter)

  „The Little Mermaid”

Ray Wang, Tricia Patrick, Maggi Selmon., Simon Geronimo, 
Barbara Schuwirth, Jana Kosancic,  
Kinder: Emma Remus, Jasmine Patrick, Tilda Remus
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Beim Praktikums-Abschiedsgespräch im Galli Theater München mit der dama-
ligen chinesischen Praktikantin Gao Xuan sagte ich zu ihr, sie möge mich doch 
mal einladen, ich würde gerne Trainings in China durchführen. Sie lächelte und 
sagte: „Mach ich!“ – und sie hielt Wort! Im Frühjahr 2013 sagte sie, sie habe 
nun über die chinesischen Online-Plattformen und Social Media erfolgreich 
Werbung gemacht, so dass wir im August 2013 mit der ersten Ausbildungs-
woche zum Thema „Körpersprache“ in Beijing beginnen könnten. Wir hatten 
fast 20 Teilnehmer*innen und die Ausbildungswoche war eine faszinierende 
Erfahrung. Die Menschen waren sehr freundlich und interessiert, zugleich 
ein bisschen schüchtern, aber sehr spielfreudig und wissbegierig; außerdem 
dankbar für jeden Rat und jede Hilfestellung. Mittlerweile habe ich zwischen 
2013 und 2019 das Land 17 Mal besucht. 

Im Juni 2020 präsentierten Gao Xuan (auf Chinesisch) und ich (auf Englisch) 
die Galli Methode® erstmals in Videovorträgen einem großen Abonnenten-
Publikum der bekanntesten Online-Plattform für Psychologie und Psycho-
therapie in China. Ich spreche in den Workshops, Trainings oder bei meinen 
Aufführungen Deutsch oder Englisch und werde simultan übersetzt. 

Es gibt noch weitere Trainer und Spieler, die schon in China mitgearbeitet 
haben. Als Erste hat Helena im Jahr 2015 Workshops für Kinder durchgeführt 
und 2019 hat sie auch ihr Solo-Programm, das Theaterstück „Belladonna“ 
von Johannes Galli, auf einem Kongress „Frauenmythen im Film und auf der 
Bühne“ im Galli Theater Beijing aufgeführt. Als zweiter Kollege kam 2017 
Dennis Nahke nach China und führte viele Ferienworkshops für Kinder durch 
und präsentierte sein Solo-Programm zur Suchtprävention „Die Geisterstunde“ 
für Jugendliche und Erwachsene. 

Die Chinesen sind sehr emotionale Menschen, und so kam es sowohl in den 
Workshops als auch z.B. bei Aufführungen der Geisterstunde zu Tränen. Es war 
schön zu erleben, wie diese Menschen sich berühren lassen. 2019 schließlich 
kam auch noch der damalige Leiter des Galli Theaters in New York City, Simon 
Geronimo, nach China und führte Sommerferienworkshops mit chinesischen 
Kindern durch.

Chinesische Eltern betrachten ihre Kinder als ihr wertvollstes Gut und wollen 
ihnen immer das Beste zukommen lassen, also bevorzugen diese Eltern aus 
dem Bildungsbürgertum Chinas ausländische bzw. vor allem auch deutsche 
Trainer für ihre Kinder, da sie davon überzeugt sind, dass das deutsche Bil-
dungssystem eine ausgezeichnete Qualität hat. *

3.6 Expansion nach China
von Michael Wenk

C
H

IN
A



Gao Xuan übersetzt Michael Wenk
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Ausbildungsgruppe Clown (2019)  
Gao Xuan (in rot) in der Mitte
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 3.7 Von München bis Beijing
von Gao Xuan

C
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Anmerkung der Redaktion: Wir haben den 
Text von Gao Xuan nicht lektoriert, da er in 
„Deutsch-Chinesisch“ sehr charmant klingt 
und noch gut verständlich ist.

Ich glaube es war im Frühling 2002. Ich und 
Chao studierten in München. Eines tags habe 
ich in Mensa ein Zettel gesehen, „Aushilfe 
gesucht für Plakat und Flyer – Galli Theater 
München“. Ich habe angerufen, leider haben 
sie schon jemand gefunden. Ich habe dann 
eine Postkarte mit meiner Telefonnummer und 
schrieb darauf: „Wenn Sie wieder jemand 
brauchen, stehe ich gerne zur Verfügung.” 
Einige Woche danach, bekomme ich einen 
Anruf: „Wir brauchen nun einen Techniker, 
Haben Sie Lust?“

Damals wusste ich natürlich nicht, dass ich 
zehn Jahr später Galli Arbeit in China anfing. 

Im Jahr 2009 zogen ich und Chao nach 
China zurück. Ab 2010 war ich als Psycho-
therapeutin tätig und arbeitete in einem 
Psyche-Praxis. Eines tags esse ich mit zwei 
Freundinnen in Macdonald, eine davon ist 
die Leiterin von dem Praxis, sie heißt Anuo. 
Wir plaudern und plaudern.  Dann habe ich 
irgendwie angefangen, über Galli Methode® 

zu erzählen. Ich habe die beiden gesagt: Was 
ich im Galli Theater für zwei Jahre gelernt 
habe, ist viel mehr als ich an der Uni für 10 
Jahr gelernt habe. Die beiden sind total be-
geistert von was ich erzähle, und Anuo fragte 
mich: „Warum machst Du das nicht in China!! 
Ich dachte, es wäre schön, aber wie?”

Mit dieser Frage ist wieder drei Jahre vergan-
gen, bis ich im Jahr 2013 meine erste Partnerin 
Du Hanqi kennengelernt habe. Sie sagte, ganz 
einfach, wir machen Ausbildung! Im August 
lad ich zum erstmal Michael ein, in China eine 
Ausbildung zu machen. Es war 20 Teilnehmer. 
Alle waren tief beeindruckt. Und ich wusste 
dann, das was für China! 

In China haben meisten Menschen vor allem in 
meine Generation sehr brave Kindheit gehabt. 
Sie wachsen in einer sehr Kollektiver Gesell-
schaft auf. Aber dann habe die Gesellschaft 
nach wirtschaftlicher Entwicklung immer mehr 
Anforderung für Individuum. Die Menschen 
fangen an, sich selbst zu forschen zu verstehen 
und zu entwickeln. Nach jeder Ausbildung mit 
Michael in China wird meine Vision deutli-
cher. Ich möchte, dass immer mehr Menschen 
über Galli Methode® wissen, über sich selbst 
wissen, Spaß am Spiel haben und nach Innen 
anschauen.

Deutsch-Chinesische Expertenrunde zum Auftritt von „Belladonna”



„Die Weihnachtsgeschichte" im Galli Theater Beijing

Im Jahr 2015 war Hanqi weg. Und ich habe 
Mumu, meinen Sohn bekommen. Dann habe 
ich mit aller meinen beruflichen Tätigkeiten 
aufgehört.  Einige Teilnehmer kommen zu mir, 
sie wollten nicht dass ich auch mit Galli Arbeit 
Pause machen. So war Galli Arbeit in Beijing 
in zwei Team gespalten: Zwei Teilnehmer (Guo-
guo und Xin Xin) wollten Kinderarbeit machen. 
Sie hatten dann im einem Shopping Mall etwa 
außerhalb Beijing das erste Kindertheater auf-
gebaut. Cai Cai und Gao Meng wollten weiter 
Ausbildung machen. Ich arbeite zu Hause und 
unterstützen die beide Teams. Helena ist auch 
nach China gekommen und fing mit Kinder-
kurs an im Theater und Michael leitete weitere 
Ausbildungen. 

Im Jahr 2017, das Theater Shopping Mall 
machten zu. Xin Xin kommt zu uns. Galli 
Beijing ist vereinigt, hatte aber keinen Raum. 
Chao sagte, bitte, nutze meine Meetingraum 
von meiner Firma. Das ist am Wochenende 
für Euch! 

Von da an fangen wir, das heutige Galli China 
Kern Team, ich, Gao Meng, Cai Cai und Xin 
Xin, an, zusammen Märchen zu spielen, und 
ich konnte wieder vollzeitig zu arbeiten. Von 
da an haben wir die ersten richtigen Familie 
Fans bekommen. 

Im Jahr 2018 kam Dennis nach China, von da 
an leitete er 12 Kinderkurse in China. Simon 
ist auch nach China gekommen. Mit dieser 
starke Unterstützungen von Galli Kinderthea-
ter Experten sind wir endlich auch vertraut mit 
Kindertheaterarbeit. Im Jahr 2019 konnte wir 
das Raum von Chao nicht mehr nutzen. Wir 
suchte wieder Raum. Dann haben wir Eric ken-
nengelernt. Er hat ein Raum so genau wie in 
meinem Traum für Galli Theater. Eric hat starke 
Fetzer und wir statten ganz schnell gemeinsam 
das Theater aus. Nun haben ich das wunder-
schöne Theater am dritten Stock und unser 
Büro ist am vierten Stock. Seitdem leite ich und 
Eric gemeinsam das Theater, ich für fachliche 
Inhalt und er für Entwicklung und Marketing. 
Inzwischen haben wir 7 feste Mitarbeiter und 
insgesamt 14 Spieler in Beijing. In Zhengzhou 
und in Qingdao auch Galli Team. 

Immer mehr Leute lernen Galli Methode® 
kennen und immer mehr Kinder lachen im 
Theater. Viele Kunden sagen, sie fühlen sich wie 
zu Hause im Galli Theater. Wenn es im Leben 
nicht so gutes passiert, dann kommen sie zu 
uns, dann haben sie wieder Kraft. 

Wenn ich jetzt zurück blicke ins Jahr 2002, am 
ersten Tag dass ich im Galli Theater München 
gearbeitet hatte. Nach dem Arbeit fuhr ich mit 
Fahrrad nach Studentenwohnheim zurück. Ich 
kann noch genau erinnern, wie ich der Früh-
lingswind auf meinem Gesicht spüren und wie 
glücklich ich war. *

Leitungsteam: Galli Theater Beijing 
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„WIR TANZEN, SINGEN  „WIR TANZEN, SINGEN  
UND SPRINGEN, UM SO  UND SPRINGEN, UM SO  
KREATIV ZU SEIN!”KREATIV ZU SEIN!”

Die Theaterstücke von Johannes Galli 
sind das Herzstück der Galli Theater-
gruppe.

In diesem Kapitel erzählt Gabriele Hof-
mann beispielhaft, wie ein Theaterstück 
entsteht, und der Einblick in die „Crazy 
Days“ spiegelt wider, wie die Gruppen-
reisen kreativ für neue Stückideen ge-
nutzt wurden. Im Stückwerk listen wir 
die enorme Vielzahl und Vielfalt der 
Theaterstücke auf. Die Geschichten rund 
um die Inszenierungen der Trilogie zum 
Kampf der Geschlechter beschreiben 
unsere Art des Theaterspiels. Die drei 
großen, erfolgreichen Bereiche: Busi-
ness-, Präventions- und Kindertheater 
werden mit lebhaften Beispielen geson-
dert vorgestellt.
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Johannes Galli als Forscherschorsch
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1984
Straßentheater-Projekt in Gradoli 
(Italien).

1986
Sommerkurs im Tessin (Südschweiz).

1987
Theaterprojekt „Die sieben Planeten“ 
in Banjoles (Spanien).

1988                                                                                                                                                

Sommertheaterkurs in Marciano/
Grosseto in der Toskana (Italien).

1990
Sommerkurs auf Møn (Dänemark). 
An diesem Kurs nimmt ein Daimler 
Manager inkognito teil, der uns die 
Tür für das Businesstheater und die 
Businesstrainings öffnet.

1992
Sommerkurs auf Korfu (Griechenland). 

1993
Intensivkurs „Der eigene Mythos“ auf 
Korfu.

Sommerkurs auf Lanzarote (Spanien).

Innenansicht des Kursraumes in der Pyramide auf Lanzarote

Wolfgang Maiworm und Johannes Galli

Außenansicht des Kursraumes in der Pyramide auf Lanzarote

4.1 Chronik –  
Gruppenreisen im Überblick



Johannes Galli 
Vor der Pyramide auf Lanzarote
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1997
Reise nach Ägypten. Der erste 
Gruppenfilm entsteht.

1998
Mastertraining auf Lanzarote im 
Februar.

Pfingstreise nach San Francisco 
(USA) und Vancouver.

1999
Gruppenreisen nach Vancouver von 
1999 bis 2003 jeden Sommer.

Typischer Gesprächskreis bei einer Gruppenreise

Steven Chitty in seinem Gästehaus in Surrey

Typisches Picknick
 auf Gruppenreisen



Beim Grillen: Viviane Hanna, Katinka Riemann, Johannes Galli, Gabriele Hofmann

Michael Wenk, Rainer Eckhardt, Simon Geronimo und Johannes Galli beim Beachwalk

Eröffnungsfeier im Galli Theater Vancouve
r

Eröffnungsfeier im Galli Theater Vancouver
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2000
Sommertreffen auf Gozo (Malta). 

Einladung von den Cree-Indianern 
Jim Poitras, Oochinapees und Wes 
Stevenson zu einem Teepee-Camp 
in einem indianischen Reservat in 
Regina in der kanadischen Provinz 
Sasketchewan. Die Theatergruppe 
bekommt Einblick in die indianische 
Kultur mit Sweetgrass, Schwitzhütte 
und Pow Wow. Zwei Mitglieder aus 
Frankfurt feiern indianische Hochzeit.

2001
An Ostern trifft sich die Gruppe in 
Antalya (Türkei). Eine Fahrt zu Rumis 
Grab misslingt leider wegen heftigen 
Schneefalls.

Sommertreffen auf Lanzarote.



Teepee-Camp in Sasketchewan (Kanada)
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2002 
Sommertreffen in Vancouver.

Workshop in Barcelona (Spanien).

2003
Treffen im Teatro Galli in San Miguel  
de Allende.

Im Februar: Mastertraining auf Hawaii.

Das Ostertreffen findet in Frankfurt statt.

2004
New World Project in San Miguel de All-
ende.

Internationales Treffen in Aschaffenburg.

Pfingsttreffen in München.

Innenhof des Teatro Galli in San Miguel de Allende –  
Johannes Galli, Daisy Jane Ehrlich, Katinka Riemann, Michael Wenk

Innenhof des Teatro in San Miguel de Allende - 
Michael Wenk, Rainer Eckhardt, Marion Martinez

Innenhof des Teatro in S
an Miguel de Allende - 

Kelly Jo Purd
y, Tina Lawlor, Daisy Jan

e Ehrlich

Sonnenmondschau in den Bergen Mexikos,  

Marion Martinez, Johannes Galli



Innenhof des Teatro Galli in San Miguel de Allende –  
Johannes Galli, Daisy Jane Ehrlich, Katinka Riemann, Michael Wenk

Johannes Galli  

bei einer Rede im Teatro Galli in  

San Miguel de Allende

Improvisationen:   Daisy Jane Ehrlich,  Eric Larson, Andy und Katinka Riemann 

Großes Bild: 
Vancouver Gruppe mit  
Erté Balenciaga, Steven Chitty, 
Virginia Lee, Barry Wayne,  
Mexikanische Kursteilnehmerin, 
Eric Larsen, Johannes Galli

Sonnenmondschau in den Bergen Mexikos,  

Marion Martinez, Johannes Galli

Emine Akmann, Michael Wenk

„Who Nose?” – Katinka Riemann, Daisy Jane Ehrlich
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2005
„Festival of Friends” in Berlin: Freunde 
aus der ganzen Welt treffen sich im 
Galli Theater Berlin und inspirieren 
sich.

Sommertreffen in Ballydehob (Irland).

2006
„Galli in the City – A First For New 
York“ – Treffen zum Eröffnungsfesti-
val und zu Businessproben für einen 
internationalen Auftrag in New York.

Sommertreffen auf Teneriffa (Spanien).

Treffen zu Halloween in Mexico City 
im Grünen Haus.

2008 

Kreativtage im Galli Theater Basel 
(Schweiz).

Sommertreffen auf La Palma (Kana-
rische Inseln, Spanien).

2009 
Sommerreise nach Reykjavik (Island) 
mit Filmprojekten: „Nonnenflüstern“ 
und „Stilles Island“.

2011
Sommertreffen in Izmir/Ephesus 
(Türkei).

Ankunft und Beachwalk auf Hawaii –  Rainer Eckhardt, Josef Stier, Johannes Galli, Harald Trede, Michael Wenk, Iris Guggenberger

Dieter Großmann beim Beachwalk auf Hawaii

Sigrun Stiehl beim Beachwalk auf Hawaii



Große „Galli-Tafel” bei den Crazy Days in Basel

Auf Durchreise in San Francisco
 – 

Andrea Weber, Sigrun Stiehl, Karola 
Diestel,  

Mathilde Bustert, Josef Glatz

Dieter Großmann beim Beachwalk auf Hawaii

Internationales Treffen in Aschaffenburg –  Mark und Michelle Strunin, Gabriele Hofmann, Rainer Eckhardt

Internationales Treffen i
n Aschaffenburg –  

Mark Strunin, Claudia Laubenheimer, Johannes Galli
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Seit 2012

Die Tradition der „Crazy Days” wird 
von den einzelnen Standorten fortge-
setzt, und so reisen heute die Theater-
leiter der Städte mit ihren Ensembles 
in verschiedenste Regionen der Welt, 
um die neue Saison spielerisch vor-
zubereiten. Sie werden noch heute 
allgemein „Crazy Days“ genannt.

Das Berliner Ensemble  reist an die 
Nord- und Ostsee sowie nach Spanien.

Das Münchner  Ensemble  reist nach 
China, Italien, Kroatien, Mexiko, 
Brasilien, Georgien, Polen und Tsche-
chien für regelmäßige Ausbildungs-
workshops, Ferientheaterkurse und 
Theaterprojekte.

Das Backnanger Ensemble reist nach 
Frankreich auf einen Berg für intensi-
ven Naturkontakt.

Das Wiesbadener Ensemble trifft sich 
regelmäßig im Eltviller Schwimmbad. 
Zum Sommertreffen im Schwimmbad 
reist immer wieder ein Großteil der 
gesamten Galli Theatergruppe an.



„Galli Olympiade”  
im Eltviller Rosenschwimmbad
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(unten) Auf dem Weg zu Filmaufnahmen in Kairo  
Anna Hinrichs, Daisy Jane Ehrlich, Yvonne Zech, Elena Delore, Viviane Hanna, Laila Weber

(oben) Ostertreffen auf Lanzarote 
Gabriele Hofmann, Mathilde Bustert, Harald Trede, Andrea Weber,  
Tatjana Mayer, Katinka Riemann, Daisy Jane Ehrlich, Pia Magdalen
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Die Galli Gruppe verreiste regelmäßig in der „Groß-
gruppe“ – also alle Ensemble Mitglieder mit Kindern 
der verschiedensten Theaterstandorte. Diese kreativen 
Treffen wurden „Crazy Days“ genannt und machten 
ihrem Namen alle Ehre.

Neue Theaterstücke wurden von Johannes entwickelt, 
alte Stücke überarbeitet, Besetzungen geklärt, Spiel-
pläne entwickelt, man inspirierte sich gegenseitig, wie 
man den Theaterbetrieb verbessern könne. Erfahrene 
Spieler präsentierten Theaterstücke aus den Anfängen 
der Arbeit und erzählten Geschichten. 

Spielfilme wurden gemeinsam angeschaut und anhand 
der sieben Kellerkinder® und des dargebotenen Schau-
spiels analysiert und gaben somit ein gutes Training 
im Rollenstudium ab.

Neben dem Theaterspiel wurde auch dem Spiel mit 
dem Ball gefrönt. Anfangs Fußball, später zunehmend 
Wasservolleyball. Besondere Ereignisse waren auch 
die Mastertrainings im Jahresrhythmus, wo rituelles 
Theater stattfand. 

Diese Treffen hatten einen klaren Rhythmus:

9:00 Uhr: Gemeinsames Singen und blicken in eine 
Bienenwachskerze.

10:00-13:00 Uhr: Tanzmeditationen und Spielszenen.

Die Nachmittage waren frei für sportliche Aktivitäten, 
Spiele am Meer, Beachwalk … Hier fanden die legen-
dären Fußball- und Wasservolleyballspiele statt.

20:00 Uhr: Vorspiel mit Feedback

Kinder waren auf den Reisen herzlich willkommen und 
haben das Gruppenleben in entspannter Atmosphä-
re kennengelernt. Die Kinder präsentierten abends 
ebenso ihre Spielszenen, die sie tagsüber eingeprobt 
hatten.

Im Jahresrhythmus waren besonders die Treffen zu 
Ostern, Pfingsten, zu Johannes' und Gabrieles Ge-
burtstagen und zu Halloween ein festes Ritual.

Beim Ostertreffen wurde mit Bienenwachs-Teelichtern 
eine große Lichterspirale auf dem Fußboden entzündet. 
Die Gruppe stellte sich in einen großen Kreis um die 
Spirale, und es machte sich dann jeder Einzelne auf 
den Weg ins Zentrum der Spirale, um seine Aufgabe, 
für die er von ganzem Herzen brannte, zu klären. 
Dies war eine wunderbare Möglichkeit, seine Vision 
zu vertiefen. *

4.2 Crazy Days



Die Theatergruppe bei Proben am Strand
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auszog das Fürchten zu lernen, DER SOM-
MERWACHTRAUM, Der Wetterhahn, Der 

Bildhauer, V. Krishna, Hans Wurst und Frau Go-

gik, Der Bettschuh, 1989 Gula, DER MÜLL-
VOLLBERG, Das alternative Projekt, Die Keller-
kinder, DIE SEEJUNGFRAU, CLOWNS 
RATATUI, Clown Kürbis, Der Trojatrick, Der 

Gierwolf, DER BRUCH, Die Superfrau, Der An-

geber, Was hilft mein Sehnen - Lebensgeschich-

te von Mörike, DIE BREMER STADTMUSI-
KANTEN, Rotkäppchen, Der Inquisitor, 

Prinzesschen, Das Staatsexamen, DIE 7 TYPEN, 

Der Wolf und die sieben Geißlein, DIE WEIH-
NACHTSGESCHICHTE, Der Clown und die 

Tänzerin, Die Männin, Die goldene Frau, Pro-

metheus, 1990 DIE WÜSTENKÖNIGIN, 

Der Zauberclown, Der Senkrechstarter, Die Erin-

nyen, Gratwanderung, DORNRÖSCHEN, 
Zauberurlaub, DIE NIBELUNGENSAGE 
(Johannes Solo), Die Berber, Die Außenseiterin, 

DIE HEILIGE NACHT (Johannes Solo), Die 
Außenseiterin, DAS LABYRINTH, Der Plane-

tentanz, DIE MONDFRAUEN, Lass dein 

1977 Onkel Philipp 1980 Zirkus Alfon-

so, Amanda (Duo) 1981 AMANDA 
(JOHANNES SOLO), Schneewitter 1982 

Die Sintflut 1983 The Rose 1984 Jorinde 

und Joringel, Im Eimer, DER FROSCHKÖ-
NIG, Theater König Alfons, Durch die Tür, BIS 
DER SCHMETTERLING FLIEGT, Nibelun-

gentanz, Hausaufgaben,  Der Umfall 1985 

Der Nachtschwarzwolf, Der erwachsene Frosch-

könig, Funzel im Straßenverkehr 1986 Aus 

dem Vollen, BELLADONNA, Funzel beim 

Zähneputzen, Grimmasolo, Der Geheimniskrä-

mer, STILLKRACHER, Jonas, Der Sturz in die 

Schöpfung, Gevatter Tod, KEIN & ABER, Der 
Scherenschleifer, Ödipus, Der Boxer, Till Eulen-

spiegel 1987 NERVENKITZEL, Das tapfere 
Schneiderlein, HANS IM GLÜCK, Liebelei 

Spiegelei, EVA UND LILITH, LIEBE, ZAU-
BER, TOD 1988 Der Berg, Die Superfrau, 

Der Angeber, Das Hexenhaus, Der Turmbau zu 

Babel, Clownkiste, Die Clownin erwacht, Der 

Kreislauf, Das gespielte Horoskop, Das Zauber-

zelt, Der verwelkte Rosenmund, Von einem der 

4.3 Das Stückwerk von Johannes Galli

Hier werden die von Johannes Galli verfassten Theaterstücke aufgelistet. Zur besseren Orientierung 
in seinem umfangreichen Stückwerk werden einzelne Stücke aus verschiedenen Rubriken farbig 
hervorgehoben: 

ABENDSTÜCKE, KINDERTHEATER, BUSINESSTHEATER, PRÄVENTIONSTHEATER, PROJEKT- & BIBELTHEATER



   
„Liebe, Zauber, Tod” –  

Gabriele Hofmann, Harald Trede
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CLOWNS RATATUI, Clown Kürbis, Der 

Trojatrick, Der Gierwolf, DER BRUCH, Die 

Superfrau, Der Angeber, Was hilft mein 

Sehnen – Lebensgeschichte von Mörike, 

DIE BREMER STADTMUSIKANTEN, 

Rotkäppchen, Der Inquisitor, Prinzesschen, 

Das Staatsexamen, DIE 7 TYPEN, Der 

Wolf und die sieben Geißlein,DIE W
EIH-

NACHTSGESCHICHTE, Der Clown und 

die Tänzerin, Die Männin, Die goldene Frau, 

Prometheus, NIXXY, The Rose, Der Um
-

fall, 1990 DIE WÜSTENKÖNIGIN 

Der Zauberclown, Der Senkrechstart
er, Die 

Erinnyen, Gratwanderung, DORNRÖS-

CHEN, Zauberurlaub, DIE NIBELUN-

GENSAGE, (Johannes Solo
) Die Berber, 

Die Außenseiterin, DIE HEILIGE NACHT 

(Johannes Solo), D
ie Aussenseiterin, DAS 

LABYRINTH, Der Struwelpeter, Der Plane-

tentanz, DIE MONDFRAUEN Lass dein 

Haar herunter, 1991 HÄNSEL UND 

GRETEL, Das Schicksalsr
ad, König Drossel-

bart, DIE LEIDENSGESCHICHTE (Jo-

hannes Solo), Adam und Eva, Die Sphinx, 

PARZIVAL (Johannes Solo), Im Feuerkreis, 

, Der Planetentanz, K
önig Drosselbart, DER 

GOLDENE SCHLÜSSEL, Das Kartoffel-

messer, Prometheus, Eisenhans, Fe
ver, Wes-

Eva undEva und
 Lilith Lilith

  „Eva und Lilith” – Ruth 
Johnstone,  

Gabriele Hofmann

  „Eva und Lilith” – Gabriele Hofmann, 
Gunde Häberlein

  „Eva und Lilith” – Ruth Johnsto
ne, Gabriele Hofmann



CLOWNS RATATUI, Clown Kürbis, Der Tro-
jatrick, Der Gierwolf, DER BRUCH, Die Su-perfrau, Der Angeber, Was hilft mein Sehnen 
– Lebensgeschichte von Mörike, DIE BRE-
MER STADTMUSIKANTEN, Rotkäppchen, Der Inquisitor, Prinzesschen, Das Staatsexamen, 
DIE 7 TYPEN, Der Wolf und die sieben 
Geißlein,DIE WEIHNACHTSGESCHICHTE, Der Clown und die Tänzerin, Die Männin, Die 
goldene Frau, Prometheus, NIXXY, The Rose, 
Der Umfall, 1990 DIE WÜSTENKÖ-
NIGIN Der Zauberclown, Der Senkrechstarter, 
Die Erinnyen, Gratwanderung, DORNRÖS-
CHEN, Zauberurlaub, DIE NIBELUN-
GENSAGE, (Johannes Solo) Die Berber, Die 
Außenseiterin, DIE HEILIGE NACHT (Jo-
hannes Solo), Die Aussenseiterin, DAS LA-
BYRINTH, Der Struwelpeter, Der Planeten-
tanz, DIE MONDFRAUEN Lass dein Haar 
herunter, 1991 HÄNSEL UND GRE-
TEL, Das Schicksalsrad, König Drosselbart, DIE 
LEIDENSGESCHICHTE (Johannes Solo), 
Adam und Eva, Die Sphinx, PARZIVAL (Jo-hannes Solo), Im Feuerkreis, , Der Planeten-
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 Anne Wild als  

„Die Seejungfrau” (Plakatmotiv)
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   „Frauenhochsaison” – Dieter Großmann, Michael Wenk

 

 

  „Frauenhochsaison” – Simon Geronimo, Dieter Großmann

 

 

  „Frauenhochsaison” – Dieter Großmann, Michael Wenk
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 – Oliver Born, Finn Lukas Kamm
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Speaks to Her Friends, Illusio, Rapunzel, Rumpelstiltskin, Jean 

Chanceaux, Das Gleichnis vom verlorenen Sohn, VOM AND-
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VERSUCHUNG IN DER WÜSTE, Europa, HAST DU 
HEUTE SCHON VERGESSEN?, Henri Hadderhai – Ein 
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kleine Tierschau, Martin mein Freund, Czerwony Kapturek 

2020 Die Nachhilfe, EIN MANN FÜR HEIßE STUNDEN, 

Über die Nachfolge, DIE MÜLLKRIEGER, Die Zauberine



 
   

„68er Spätlese” - 
 Johannes Galli, Krispin Wich
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„Ein Mann für heiße Stunden” –  
Gabriele Hofmann, Finn Lukas Kamm
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Ende 1983 begann ich die 
Ausbildung zur Spielerin und Trainerin 

nach der Galli Methode® bei Johannes Galli 
selbst. Eigentlich findet diese Ausbildung bis zum heu-

tigen Tage kein Ende, denn persönliches Wachstum will 
leben und hört nie auf. War doch eines der wichtigsten Ziele 
dieser Ausbildung: Entdecke spielerisch, wer du bist!  

Offiziell habe ich im September 1984 mit dem Erhalt meines Zer-
tifikates „Spielerin, Körpersprache- und Kommunikationstrainerin 
nach der Galli Methode®” die Ausbildung beendet. 

Dreh- und Angelpunkt dieser Ausbildung war es, ein Theaterstück 
auf die Bühne zu bringen. Die Besonderheit bei der Entstehung eines 
Theaterstücks nach der Galli Methode® war und ist, dass der Spieler 
gemeinsam mit dem Regisseur das Märchen oder den Mythos sucht, der 

mit der Lebensgeschichte des Spielers verwoben ist. Diese kreative Arbeit, 
die die persönliche Entwicklung mit Kunst verquickt, hat mich total ergriffen 

und fasziniert. So haben wir aufgrund meiner Lebensgeschichte assoziativ das 
passende Märchen gesucht und gefunden. Es war „Rumpelstilzchen”. Ein Mädchen, 

das scheinbar hoffnungslos überfordert war von väterlicher Angeberei, musste sich 
vor dem König beweisen, dass sie das, was der Vater versprochen hat, auch 
kann: Nämlich Stroh zu Gold spinnen.  

Dieses Mädchen stand nun unter einem existenziellen Druck, die Aufgabe für den 
König erfüllen zu müssen, ansonsten würde er sie töten – aber wenn sie die Auf-

gabe schafft, würde sie Königin werden.  

Was hat nun dieses Märchen mit mir zu tun? Es ging um die Veredelung meiner 
Qualitäten, das heißt, angelegte Fähigkeiten zu königlicher Qualität zu entwickeln.              
Und so entstand das Theaterstück „Belladonna” für eine Frau, die den Weg 	

		   	   zu sich selbst sucht und findet.  

Die Kernaussage des Theaterstückes „Belladonna” lautete: 
Unter diesem enormen Erfolgsdruck muss die Müllerstoch-
ter tiefe urweibliche Kräfte mobilisieren, um sich von ihrer 
Stumpfheit beziehungsweise Dummheit und ihren Selbst-
zweifeln hin zu entwickeln zu einer Frau, die sowohl körper-
lich, gefühlsmäßig als auch geistig als Königin erstrahlt. 
Die wesentliche Erkenntnis war, dass das sogenannte 
„Rumpelstilzchen” kein wütender kleiner Zwerg ist, sondern 
eine Hexe – wie es auch in einer ganz frühen Fassung dieses 
Märchens beschrieben ist. Diese Erkenntnis gab dem Stück 

„Belladonna” und auch mir als Spielerin den entscheidenden 
Schub, um es als ein Abendtheaterstück auf die Bühne zu bringen.   

Das spannende Ende war klar: Nur wenn du den „Dämon”, sprich 
die „Hexe”, beim Namen nennst, stehen dir die kreativen Kräfte zur 

Verfügung und du herrschst als Königin über deine eigene kreative Welt. 
Somit können die hexischen Kräfte niemals mehr Bedingungen an dich 

stellen, wie in „Rumpelstilzchen” das eigene Kind hergeben zu müssen. 

4.4 Wie das Solotheaterstück „Belladonna
„ 
entstand

von Gabriele Hofmann

„Belladonna” – Gabriele Hofmann



Johannes Galli hatte als Autor von Theater-
stücken einen ganz eigenen Stil zur Entstehung 
der Texte entwickelt: Er brauchte zur Inspiration 
die Spieler*innen auf der Bühne und nun ent-
wickelte er aus Improvisationen der Spieler den 
Text direkt aus dem Bühnenspannungsgeflecht 
des Moments heraus. Der Text, den er den Spie-
lern vorsagte, wurde von der Regieassistenz 
mitgeschrieben beziehungsweise aufgenom-
men und dann verschriftlicht. Jetzt erst folgte 
die strenge textliche Überarbeitungsphase von 
Johannes Galli solange, bis das Textbuch fix 
war. Eine weitere Besonderheit war, dass die 
Spieler jederzeit bei Johannes Galli eine text-
liche Überarbeitung beantragen konnten, falls 
die ein oder andere Textpassage verändert, 
gelöscht oder neu hinzugefügt werden sollte. 
Somit lebten und leben die Theaterstücke und 
wachsen mit den Spielern mit. 

Das Theaterstück „Belladonna” hat so vielen 
Frauen die Augen geöffnet, wie sie eigentlich 
mit ihren Talenten und Fähigkeiten umgehen, 
und ihnen Mut gemacht, diese zu königlicher 
Reife zu entwickeln. 

Die Uraufführung der „Belladonna” fand 1985 
im Sommer in Freiburg im Breisgau statt. *

  „Belladonna” – Gabriele Hofmann

Programmheft  
„Belladonna”
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4.5 Die Trilogie
von Iris Guggenberger

1998 wurde von Johannes die Idee einer Theater 
Trilogie zum Kampf der Geschlechter geboren. Die 
Trilogie sollte in aller Konsequenz die Ursachen 
aufzeigen, warum sich Mann und Frau in unserer 
heutigen Zeit so unversöhnlich gegenüberstehen, 
und sie sollte den Weg zu einer neuen Verstän-
digung zwischen den Geschlechtern aufzeigen. 
Gigantisch! Es war das Thema schlechthin, das 
uns in unserer Gruppe beschäftigte und an dem 
wir immer wieder scheiterten. Jetzt sollten wir das 
Geheimnis in einem dreiteiligen Theaterstück er-
fahren und erfassen. 

Es war zu der Zeit, in der das Galli Theater in 
Frankfurt eröffnet wurde und die große Bühne 
nach einem besonderen Theaterstück verlang-
te, das die Gruppe in Frankfurt künstlerisch wie 
menschlich zusammenschweißen konnte.

Sieben Spieler waren für das Theaterprojekt vor-
gesehen. Der erste Teil, „Die Unschuldigen“, sollte 
in der Zeit der Inquisition und Hexenverfolgung 
spielen. Papst Innozenz III., sein Kurienkardinal 
und der Inquisitor, die herausragenden Männer-
figuren in dem Stück, treten gegen die Frauen als 
Trägerinnen des geheimen Wissens an, mit dem 
sie den Mann seiner Macht berauben wollen. 
Dann der Sprung in die heutige Zeit des Herr-
schens und Dienens und die Folgen von Macht-
missbrauch.

Die männlichen Spieler waren schnell gefunden: 
Harald – Papst, Josef – Kardinal, Rainer – Inqui-
sitor. Nach einigen Versuchen war dann auch die 
Besetzung der Frauen klar: Julia – Diana, Iris – 
Maria, Amira – Eva und Astrid – Magdalena. Wir 
Frauen hatten großes Glück, Amira Campora, 
eine begnadete Tangotänzerin und Künstlerin, in 
unseren Reihen zu haben. Unter ihrer Führung 
entstanden sämtliche Choreografien innerhalb 
des Stückes. Was haben wir nicht alles ausprobiert 
und geprobt, um die Choreografie der lüsternen 
Frauen unter dem Tuch, das Ritual der Nonnen 
im Wald und seine Entgleisung, die Verfolgung 
durch die Häscher der Inquisition, den Tanz der 
erotischen Fantasien der Männer und das Herz-
stück „Child in Time“ in unsere Körper und unser 
Gefühl zu bekommen. Oft war unter dem Tuch 
kein „Weben-Wabern-Wogen“, sondern „Ziehen-
Zerren-Zappeln“. Entweder die erste Frau hatte 
kein Tuch oder die letzte nicht, oder aber wir sind 



Hinten: Norbert Zeller, Dieter Großmann 
Vorne: Astrid Helfrich, Iris Guggenberger,  
Amira Campora
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wie steife, unerotische Opferstöcke herausgekro-
chen. Ach, es zeigte sich rasch und umfassend, 
wie schwer es für uns Frauen war, aus dem 
rechthaberischen Sich-Durchs-Leben-Boxen in 
ein gemeinschaftliches Schwingen und Fließen 
zu kommen. Und dann „Child in Time“. Was 
für eine gigantische Möglichkeit für uns Frauen 
und Männer, das Herrschen und Dienen, Agie-
ren und Reagieren, üben zu können. Wir hatten 
wohl unser Bestes gegeben, aber die Dimension 
der Thematik hatten wir damals nicht wirklich 
erkannt.

Nichtsdestotrotz wurde das Theaterstück Anfang 
1999 im Galli Theater Frankfurt uraufgeführt. 
Die Szene „Das Verhör“, in dem jede Frau von 
der Folter kommend einzeln vom Inquisitor und 
seinen Knechten befragt wurde, und die Geister-
szene im Anschluss wühlten das Publikum zutiefst 
auf. Zwar wurde Ersteres lustig aufbereitet und 
durchaus stilisiert dargestellt, aber die Bilder, so 
nah erlebt, waren einfach erschütternd. Auch das 
Ende von „Child in Time“, wenn die Männer das 
heiße schwarze Kerzenwachs auf den nackten 
Rücken gegossen bekamen, war heftig. Eine 
Versöhnung von Mann und Frau war direkt nach 
diesen Bildern nicht spiel- und fassbar. Aber wie 
sollte das Publikum die ganzen Eindrücke ver-
dauen? Nun, im Anschluss an die Vorstellungen 
fand unter der Leitung von Johannes ein Kreis-
gespräch mit den Zuschauenden und Spielern 
statt und Erfahrungen und Befindlichkeiten oder 
auch Verständigungsschwierigkeiten konnten 
besprochen werden.

Es dauerte nicht lange und im Galli Theater Frei-
burg hatte sich auch eine kompetente Besetzung 
für „Die Unschuldigen“ herauskristallisiert. Eine 
junge Frau aus Estland, des Deutschen noch 
nicht mächtig, spielte die Maria so pur und un-
verdorben, dass nichts mehr dazwischen lag. 
Nun waren „Die Unschuldigen“ in der Welt. 
Irgendwann gab es sie im Galli Theater in Mün-
chen und für kurze Zeit auch in Hamburg. Jetzt 
aber galt es, sich an den zweiten Teil der Tri-
logie zu wagen: „Die Rachegöttinnen“. Wurden 
im ersten Teil hauptsächlich die Männer als die 
Täter und Schuldigen an der Mann-Frau-Misere 
gezeichnet, so sollten sich im zweiten Teil  auch 
die Frauen dazu bekennen. In „Die Rachegöttin-
nen“ sollten sie ihren unverhohlenen Hass und 
ihre Rachegelüste auf die Männer gestalten.  
Auch das Theaterstück „Die Rachegöttinnen“ 
wurde in und für Frankfurt entwickelt und 1999 

   
„Die Unschuldigen” - 

Der Inquisitor verhört eine Nonne

  „Die Unschuldigen” – Härry Zack, Josef Stier

  „Die Unschuldigen” – Härry Zack, Josef Stier

  „Die Unschuldigen” – Iris Guggenberger, Härry Zack,  

Katinka Riemann, Rainer Eckhardt, Amira Campora, Katrin Haarstick, Josef Stier

  „Die Unschuldigen” – Iris Guggenberger, Härry Zack,  
Amira Campora, Rainer Eckhardt, Katinka Riemann, Josef Stier, Katrin Haarstick



uraufgeführt. Einiges hatte sich gewandelt, so 
auch die Besetzung, mit der das neue Projekt 
starten sollte: Rainer als Major Hartmann, Härry 
als Pfarrer Viktor Klemm und Dieter als Forscher 
Professor Karlheinz Habersack machten sich 
in das Traumland der Frauen auf, um sie zu 
erforschen und eine Handhabe zur Sicherung 
des „männlichen Wahnsinns auf europäischer 
Ebene“ zu bekommen. Die vier Frauen treten 
jetzt im zweiten Teil als vier ganz individuelle 
Frauentypen auf: Als wilde Frau, hingabevolle 
Frau, matriarchalische Frau und liebevolle Frau. 
Entsprechend hat hier jede der Frauen ihr ganz 
eigenes Outfit. Das Gemeinsame ist: Sie wollen 
sich umfassend an den Männern rächen. Iris als 
Di, Amira als Eve, Daisy Jane als Maggy und 
Katinka – damals noch Katja – als Mary, wagten 
sich an das Thema heran. Aber bald zeigte sich, 
dass es für Frauen gar nicht so einfach ist, sich 
als Täter zu begreifen, den Mann wegzupusten 
und selbst Mann zu sein. Gar zu gern halten 
wir Frauen uns doch die Männer im hintersten 
Winkel noch etwas warm. 

Die drei männlichen Spieler hingegen können 
in „Die Rachegöttinnen” ihre ganze Verrücktheit 
rauslassen und sie taten es auch. Wer erinnert 
sich nicht, wie Dieter als Forscher quer über 
die Bühne hechtete, um einen Luftballonfetzen 
zu jagen. Oder wie Härry als Pfarrer mehr-
mals die Christenprobe bestehen musste, in 
Form von echten Ohrfeigen seiner Mitspieler. 
In „Die Rachegöttinnen” schicken die Frauen 
die Männer in ihren eigenen Wahnsinn, durch 
den sie sich hindurch spielen müssen. Am Ende 
siegt die Liebe. Doch die Versöhnung beider 
Geschlechter ist noch weit entfernt, auch in der 
Gruppe. Amira verließ uns und Andrea spielte 
ab jetzt die Eve. 

Wir hatten noch keine Fotos, brauchten aber 
dringend welche. Jan Galli und sein Freund 
Joni waren ganz besessen, sich in dieses Metier 
einzuarbeiten, und so brachte Johannes uns 
zusammen. 

Es sollte Außergewöhnliches entstehen: Nachts 
fuhren wir mit dem Auto nach Frankfurt rein, 
stellten uns in unseren dünnen Kostümen auf 
Plätze, an Betonpfeiler, vor blinkenden Ge-
schäftshäusern in Pose und ließen uns foto-
grafieren. Es war arschkalt, es ging auf den 
Winter zu und uns klapperten die Zähne, aber 
wir hielten durch.

  „Die Unschuldigen” – Härry Zack, Josef Stier

  „Die Unschuldigen” – Härry Zack, Josef Stier

  „Die Unschuldigen” – Iris Guggenberger, Härry Zack,  

Katinka Riemann, Rainer Eckhardt, Amira Campora, Katrin Haarstick, Josef Stier

  „Die Unschuldigen” – Iris Guggenberger, Härry Zack,  
Amira Campora, Rainer Eckhardt, Katinka Riemann, Josef Stier, Katrin Haarstick
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Die Zeit schritt voran, und der dritte Teil der Trilogie, „Die 
Erscheinung“, sollte entstehen. Michael war prädestiniert 
für die Rolle des George und um ihn gruppierte sich die 
Besetzung mit Emine als neue Maggy und den anderen 
bereits bekannten Spielern. 

Was in den beiden ersten Teilen der Theater Trilogie als 
Ursache der heutigen Beziehungsprobleme in Form von 
Geschichten und Bildern aufgezeigt wurde, wird jetzt im 
dritten Teil auf den Punkt gebracht. Wir sind in der modernen 
Zeit: Eine feste Beziehung, der Mann hat mehrere Geliebte, 
ist komplett überfordert, die Frau will dem ein Ende setzen 
und den Mann erschießen. Im Vorfeld erhalten wir einen 
Einblick in das Paarungsverhalten der Tiere in Bezug zum 
Menschen. Im späteren Verlauf zeigt sich der Mensch in 
entfesselter Form am tiefsten Punkt seiner Existenz. Eve als 
„Erscheinung“ tritt auf den Plan und konfrontiert die anderen 
mit der Wahrheit: Mann und Frau verweigern Herrschen 
und Dienen, nennen dies Freiheit und sind dabei komplett 
auseinandergebrochen und entfesselt. Die Lösung: Mann 
und Frau sollen lernen, miteinander zu sprechen – wirklich 
sprechen!

Die Botschaft wird in konzentrierter Form rübergebracht 
und ist sowohl für das Publikum als auch für die Spieler 
schwer aufzunehmen und zu verdauen. Doch die Theater 
Trilogie wird nun mit der Uraufführung der „Erscheinung” 
im April 2000 jedes Mal komplett gespielt, an drei Tagen 
hintereinander. Zunächst in Frankfurt, dann in München, 
schließlich in Berlin zur Eröffnung des Galli Theaters Berlin 
in den Heckmann-Höfen. Bald jedoch geht die Besetzung 
auseinander und es formieren sich neue Besetzungen in den 
einzelnen Städten. Alle scheitern jedoch an ein und demsel-
ben Problem: Dem Verweigern von Herrschen und Dienen. 
Immer wieder versuchen sich über Jahre Besetzungen an 
dem ersten Teil der Trilogie „Die Unschuldigen“, auch in 
der Zeit der Company 2006 in der Kapelle in Erfurt. Aber 
alles bleibt Stückwerk und in den Kinderschuhen eines Ver-
suchs hängen.

Einer Besetzung allerdings gelang es nach Jahren, „Die Un-
schuldigen“ in ergreifender Form auf die Bühne zu bringen 
und für die Nachwelt festzuhalten. An den Festwochen zum 
25-jährigen Bestehen des Galli Theaters, im September 
2009, wurde das Theaterstück einmalig in Freiburg, in der 
Besetzung mit Rainer – Inquisitor, Michael – Papst, Dieter –
Kardinal, Katinka – Maria, Tricia – Eva, Helena – Magdalena 
und Petra – Diana unter der Regie von Simon aufgeführt 
und abgefilmt. Seitdem ruht die Theater Trilogie und wartet 
auf den Moment, da die Zeit reif ist, sich ihr neu zu stellen. 
Die Aufführung der Unschuldigen ist aber für jeden, der sie 
sehen möchte, als DVD im Galli Verlag erhältlich. *

   
„Die Unschuldigen” -  
Krispin Wich
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Business Event für das Mercedes-Benz Museum
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4.6 Galli Businesstheater
von Rainer Eckhardt

Business Event „King Arthur and Lady Client” 

Ach, was war das für eine tolle Zeit, 
unsere Hochphase im Businesstheater 
von 1994 bis 2009. Für mich fing 
alles mit einem Auftritt gemeinsam 
mit Michael bei dem Felgenhersteller 
BBS im Schwarzwald an. Wir durften 
dort mehrfach auf einer hausinternen 
Messe die Sportfelgen des Exklusiv-
Herstellers für Luxusautos spielerisch 
anpreisen. Johannes hatte uns, wie 
immer in den folgenden Jahren, 
schnell und präzise ein kleines Stück 
geschrieben und wir mischten mit in 
der großen Businesswelt.  

Michael hatte damals schon einen 
flotten dunkelblauen BMW, mit dem 
wir mehrmals in den Schwarzwald 
düsten, um vor internationalem Pub-
likum unsere Show abzuliefern. Dem 
Kunden gefiel es, wir waren happy 
und stolz wie Oskar. Wir taten cool 
und ließen den letzten erfolgreichen 
Abend unserer kleinen Auftrittsserie 
mit zwei Vertriebsassistentinnen in de-
ren Privatwohnung ausklingen. Es war 
Winter und es lag ordentlich Schnee. 
Spät nach Mitternacht machten wir 
uns auf den Heimweg. Ich weiß nicht 
mehr genau, ob Michael zu viel ge-
trunken hatte oder ob er einfach ge-
nerös gestimmt war. Jedenfalls durfte 
ich seinen BMW gen Freiburg steuern. 
Kurz hinter Titisee-Neustadt, vor dem 
Abstieg ins Höllental, geschah es 
dann: Trotz vorsichtiger Fahrweise, so 
dachte ich zumindest, landeten wir auf 
spiegelglatter Fahrbahn schnurstracks 
10m abseits der Straße auf einem 
Acker und blieben im Schnee stecken. 
Wofür auch immer dies ein Symbol 
war, unserem Businesstheater Erfolg 
hat es nicht geschadet. Es spülte uns in 
den folgenden Jahren das Geld in die 
Taschen. Natürlich mussten wir dafür 
liefern, allen voran Johannes, der es 
immer wieder schaffte, in kurzer Zeit 
präzise und auf uns abgestimmte 
Theaterstücke zu entwickeln, die die 
Kunden beeindruckten. Die meisten 
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vermitteln, mit ihm zu kommunizieren und den 
Druck, der dort zwangsläufig bei einer großen 
Veranstaltung mit hunderten oder gar tausenden 
Teilnehmern herrschte, auszuhalten.

Wir kamen viel herum durch das Businesstheater, 
sogar international. Unvergessen unser Auftritt 
unter Michaels Leitung bei der firmeninternen 
Olympiade von Allianz in Paris, die wir in New 
York vorbereitet hatten. Wir waren in Grie-
chenland mit der Allianz, zu der Michael und 
Johannes einen guten Kontakt über den Perso-
nalvorstand Herr Leiter hatten, und wir waren 
in Spanien für einen Pharmahersteller. Michael 
arbeitete für einen Chemie-Riesen in den USA 
und Deutschland. Dabei schöpften wir auch aus 

Pia Magdalen und Johannes Galli

dieser Stücke wurden nur einmal gespielt, ein 
halbes Dutzend aber wurden Dauerbrenner. 

„Die Metamorphose des Schmetterlings – oder 
das verrückte Geheimnis des Erfolgs“, entwickelt 
für Ciba, war eines davon. Wie oft haben wir 
uns in der legendären Würgeszene mit Da-
menstrumpfhosen die Gurgel zugedrückt (als 
Sinnbild für misslungene Kommunikation), um 
dann von Michael als Moderator geschimpft zu 
werden und von ihm in seiner Rolle das Textbuch 
auf den Kopf geschlagen zu bekommen. 

Eindrücklich in Erinnerung ist mir auch noch 
das Mitarbeitertheater bei Ciba im Anschluss an 
unsere Aufführung. Das Mitarbeitertheater führ-
ten wir gerne bei Unternehmen durch, um sie 
selbst in Bewegung zu bringen. Es war einfach 
köstlich und über die Maßen komisch, wie ge-
standene Professoren und Doktoren der Chemie 
in einer Szene, die in der Steinzeit spielte, mit 
nackten Oberkörpern und Affenlauten die Ent-
wicklung vom dreieckigen Rad zum viereckigen 
Rad als gigantischen Fortschritt der Technologie 
feierten. 

Später folgten noch Stücke wie „Der zufriedene 
Kunde“, mit dem ich persönlich sehr viel unter-
wegs war, „The Big Move“, „Wer führt?“, „Turm-
bau zu Babel“, „Die Körpersprache-Show“ und 
„Burn out – Power on!“.

Bis zu 9/11 waren die Gagen damals gigan-
tisch. Die Unternehmen zahlten locker mal 20, 
30 oder auch schon mal 50.000 DM (später 
auch Euro) für einen Auftritt bzw. eine Auftritts-
serie. Ich erinnere mich noch an einen Auftritt 
mit Johannes bei Pharmazia, bei dem er selbst 
mitspielte und der mit 30.000 DM vergütet war. 
Da Johannes‘ Devise war, entweder gut geprobt 
oder gar nicht, gingen wir praktisch spontan 
auf die Bühne und begeisterten die Teilnehmer. 
Das war immer ein großes Phänomen, was 
mich fasziniert hat, dass sowohl der finanzielle 
als auch der Publikumserfolg unserer Theater-
auftritte nicht davon abhing, wie viele Probe-
stunden wir erbracht hatten. Die Teilnehmer 
konnten uns nicht anmerken, ob wir Stunden, 
Tage oder Wochen geprobt hatten oder ob wir 
mehr oder weniger aus dem Moment spielten. 
Unsere Vorbereitung war ja die Arbeit mit der 
Galli Methode® an uns selbst.

Für mich als Ansprechpartner bestand die Auf-
gabe darin, dem Auftraggeber Vertrauen zu 
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unserem internationalen Spielerpool. 

Tricia sowieso, aber auch Eric aus Kanada, Ad-
riana aus Mexiko oder Xu Tianxiang aus China, 
um nur einige zu nennen. 

Unvergessen, wie unser chinesischer Freund bei 
Leica ein Elektronenmikroskop mit einer solchen 
Inbrunst darstellte, dass es keinen Zweifel mehr 
gab, dass er ein Elektronenmikroskop sei.

Johannes hat am Anfang selbst kräftig im 
Businesstheater mitgemischt und hatte natürlich 
die dicksten und lukrativsten Kunden. Allen vo-
ran BP, deren Engagement uns damals die eine 
oder andere Auslandsreise ermöglichte. 
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Mit dem Anschlag 9/11 gab es zunächst 
einen kleinen Dämpfer, da danach die 
Unternehmen nicht mehr so spendierfreu-
dig unterwegs waren. Ich hatte genau an 
diesem Tag einen Auftritt bei der Deutschen 
Steinkohle AG in Gelsenkirchen, der über 
zwei Tage gehen sollte und in Anbetracht 
der Ereignisse dann abgesagt wurde. Ich 
weiß noch genau, wie wir in der Pause im 
Vorraum standen und nebenher die Fern-
seher liefen, aus denen die Ereignisse erst 
nach und nach, dann aber heftig in unser 
Bewusstsein drangen. Noch heute steht das 
Stück Steinkohle, das ich damals im Vorfeld 
des Auftritts bei einer Besichtigung unter 
Tage aus 850m Tiefe mitgenommen hatte, 
als Erinnerung bei mir auf der Fensterbank.

Natürlich ging es auch nach 9/11 weiter. 
Höhepunkte für mich waren eine Auftrags-
serie bei der Deutschen Bank Bauspar AG, 
die sich über drei Jahre streckte, unser 
Engagement zur Fußballweltmeisterschaft 
in Deutschland, bei der wir an allen Aus-
tragungsorten in großen Hallen vor 800-
1.500 Zuschauern spielen durften, ein 
Auftritt bei Mercedes in Köln vor 1.500 
Menschen, eine Veranstaltung mit der 
Sparkasse in Mühlheim/Ruhr, bei der wir 
mit 750 Mitarbeitern den Schmetterling 
als Tanzmeditation durchführten, Auftritte 
für die Lufthansa, die Deutsche Post, die 
Deutsche Telekom, Lilly usw.

Ich war in diesen Jahren viel unterwegs, 
fuhr 50.000km pro Jahr mit dem Auto und 
hatte mehr als einmal einen Engel dabei, 
wenn ich nachts spät auf der Autobahn auf 
dem Heimweg in den ein oder anderen 
Sekundenschlaf fiel. Oft übernachteten 
wir natürlich auch am Veranstaltungsort, 
meist sehr ordentlich in 4-Sterne-Hotels 
untergebracht, manchmal etwas einfacher, 
manchmal aber auch etwas besser. Unver-
gesslich der Petersberg bei Bonn, wo wir für 
die Deutsche Post spielten, an dem Ort, wo 
Adenauer gerne Staatsgäste empfing und 
Tagungen abhielt, oder die 5-Sterne-Anlage 
in Heiligensee, in der später der G-7-Gip-
fel mit Merkel, Putin und Bush stattfinden 
sollte. Auch schön war das Ritz-Carlton in 
Wolfsburg, wo wir in der Präsidentensuite 
übernachten konnten, da das Hotel einen 
Buchungsfehler gemacht hatte, den sie mit 

dem Upgrade als noble Geste beantwor-
teten.

Natürlich gab es auch Niederlagen, Pannen 
und Fehltritte. Ich saß mal leicht under-
dressed mit fünf Mitbewerbern an einem 
Tisch bei der Hoechst AG, bei der es um 
einen 50.000 Euro Auftrag ging. Mir gegen-
über die Haie aus Hamburg vom Scharlatan 
Theater, die mit Manager und Regisseur in 
Doppelbesetzung angereist waren, der Ma-
nager im dunklen Anzug mit weißem Hemd 
und Krawatte und der Regisseur in edlem 
Künstler Outfit. Wir alle mussten präsentie-
ren, während die Mitbewerber zuhörten. Ich 
bekam den Auftrag nicht. 

Ein Klassiker war auch, wenn wir nach dem 
Spiel hinter die Bühne gingen, vergaßen 
das Headset auszuschalten und begannen, 
über das Publikum und die Atmosphäre zu 
sprechen, während wir über die Saallaut-
sprecher für selbiges noch zu hören waren. 

Besondere Schwerarbeit hatten unsere Da-
men zu leisten, wenn wir im Anschluss von 
den Führungskräften noch zum Mitfeiern 
eingeladen waren. Während wir Männer 
uns mit dem reichhaltigen Essen beschäf-
tigen konnten, da wir eher selten von den 
Führungskräften als Ziel ihrer Abendunter-
haltung ausgemacht wurden, mussten die 
Frauen jetzt Höchstleistung bringen. Mal 
ging es gut, wie bei Katinka, an der der Chef 
von Lafarge offensichtlich deutlich Gefallen 
gefunden hatte, anlässlich unseres Auf-
tritts im Robinson Club in Fleesensee. Mal 
ging es nicht gut, wie bei einem Auftritt im 
Schwarzwald für eine Möbelfirma, als der 
Chef bei der abendlichen Feier seine Hand 
auf Heidruns Hinterteil parkte. 

In den letzten Jahren hat die Frequenz unse-
rer Businessauftritte deutlich nachgelassen. 
Ausschlaggebend war hier auch die Finanz-
krise 2008, bei der einige Kunden direkt 
weggebrochen sind und große Firmen wie 
Daimler alles intern besetzt oder ganz ab-
gesagt haben.

Hin und wieder haben wir dennoch schöne 
Engagements, wie zuletzt über Karola bei 
der WISAG in Frankfurt oder die Barmenia 
Auftrittsserie quer durch Deutschland. *

Businessauftritt: Ärztezeitung

Auf der DGFP-Messe Wiesbaden (Deutsche Gesellschaft für Personalführung)

Zu Gast bei der Lufthansa

Zu Gast bei der DeTeImmobilien
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Business Event in Paris – Jim Blanshard, Tricia Patrick

Businessauftritt: Ärztezeitung

Auf der DGFP-Messe Wiesbaden (Deutsche Gesellschaft für Personalführung)

Zu Gast bei der Lufthansa

Zu Gast bei der DeTeImmobilien
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„Der goldene Schlüssel” –  

Finn Lukas Kamm, Laura Carolina Reise,  
Oliver Born, Viviane Hanna
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Die Präventionstheaterstücke sind Theaterstü-
cke, die zu gesellschaftlich relevanten Themen 
im Auftrag von Schulen, Institutionen, Museen, 
staatlichen Einrichtungen, Verbänden, inter-
nationalen Nichtregierungsorganisationen etc. 
produziert werden. Generell kann zu jedem 
Thema ein Theaterstück entwickelt werden, 
das in Verbindung mit den nachbereitenden, 
bewusstseinfördernden Galli Workshops ein 
wirkungsvolles und nachhaltiges Aufklärungs- 
und Schulungsmodul bietet. 

Die Inszenierungen sind modern und einfach 
gehalten, um die Zuschauer zur Nachahmung 
anzuregen. 

1988 begann die Reihe des Präventionstheaters 
mit dem Theaterstück „Der Kreislauf“ – das 
Innenleben des Menschen als Theaterstück, um 
die lebenswichtigen inneren Organe kennenzu-
lernen, gefördert vom Bundesministerium für 
Wissenschaft und Kultur sowie dem Institut für 
Bildung und Kultur Remscheid. Die Sicherheit 
der fest gebuchten Auftritte war insbesondere 
in den Anfängen für das Ensemble sehr wichtig. 
Diese neue Theaterform boomte und zahlreiche 
Aufträge zu verschiedensten Themen flatterten 
ins Haus. Einige Beispiele: 

„Die homöopathische Familie“ im Auftrag des 
Kongresses für humanistische Medizin.

„Der goldene Schlüssel“ – zum Thema Alltags-
süchte und deren Entstehung, im Auftrag des 
Oberschulamtes und diverser Krankenkassen.

„Der Müllvollberg“ – zum Thema Umgang 
mit Wertstoffen und Müllrecycling, im Auftrag 
diverser Städtischer Entsorgungsbetriebe und 
der EU-Jugendkommission. Bereits übersetzt 
ins Türkische und Englische und gesendet im 
japanischen TV.

„Die Süße des Lebens“ – zum Thema Diabetes, 
im Auftrag des Kirchheim Verlags und der Cura 
Gruppe.

„Adi und Posi“ – zum Thema Fettleibigkeit, ge-
sunde Ernährung und Bewegung, in Zusammen-
arbeit mit der BKK Berlin.

„Bis der Schmetterling fliegt“ – zum Thema 

 4.7 Galli Präventionstheater
von Heidrun Ohnesorge

Magersucht, im Auftrag der AOK und Barmer.

„Die Killerzelle“ – zum Thema Krebs, in Zusam-
menarbeit mit der Biologischen Krebsabwehr.

„Die sieben Kellerkinder®“ – zum Thema wirksa-
me Verhaltensänderung, in Zusammenarbeit mit 
der Burn Out Fachklinik Bad Waldsee.

„Der Clown als Heiler“ – zum Thema Humor als 
Gesundheitsförderer, in Zusammenarbeit mit der 
Klinik Heidelberg.

„Die Geisterstunde“ – zum Thema Crystal Meth, 
im Auftrag von Krankenkassen.

„Krasser Stoff“ – zum Thema Alkoholmissbrauch 
und „Die Tüte“ – zum Thema Cannabismiss-
brauch,  im Auftrag von Schulämtern, der Polizei 
und der AOK Gelsenkirchen.

Für mich persönlich war die Buchung der Berli-
ner Krankenkasse BKK ein Highlight, da wir für 
Berliner Schulklassen für drei Tage im geschichts-
trächtigen „Tränenpalast” (ehemalige Ost-West 
Transfer Halle und später Rockkonzerthalle) und 
im renommierten „Kampnagel” in Hamburg „Der 
goldene Schlüssel” spielten. Damit war endgültig 
klar: Die Theaterszene nimmt uns ernst.

Der größte Erfolg waren die Auftritte mit „Die 
Spenderniere“ zum Thema Organspende. Über 
vier Jahre gefördert vom Bundesministerium für 
Gesundheit tourten wir durch ganz Deutschland 
und haben über 8.000 Zuschauer erreicht. *
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Das Präventionstheater hat mich von Anfang an 
fasziniert. Aus dem einfachen Grund, weil es so 
nah ist, so direkt, so konfrontierend.

Ich kann die Welt, in der ich selbst vor ein paar 
Jahren noch lebte, plötzlich auf der Bühne spie-
lend erleben. Ich erinnere mich noch gut daran, 
wie das war – ich bin schließlich nur ein paar 
Jährchen älter als die zuschauenden Schüler. 
Bei manchen Auftritten war ich sogar jünger als 
manch einer im Publikum.

Meine erste Rolle überhaupt war der Fetzer im 
Theaterstück „Der goldene Schlüssel”. Später 
dann der betrunkene und verliebte Patrick in 
meinem Lieblingstheaterstück „Krasser Stoff”. 
Und 2017 dann mein erstes Solotheaterstück 
„Die Tüte”. Darin geht es um einen jungen 
Mann, der in die Abwärtspirale gerät, seine 
Talente vernachlässigt und sich schließlich von 
seiner Marihuanasucht befreien muss.

Die Präventionstheaterstücke führten mich 
durch Schulen und Jugendeinrichtungen in 
ganz Deutschland. Und einer der Auftritte mit 
„Die Tüte“ wurde für mich zum berührendsten 
Erlebnis mit dem Präventionstheater. Das Stück 
geht vom spielerischen Teil direkt in einen offe-
nen Dialog mit den Schülern über. Dafür setze 
ich mich auf den Bühnenrand. Oft dauert es 
eine Weile, bis die Schüler sich trauen, etwas 
zu sagen. So auch dieses Mal. Mir fiel sofort 
eine Schülerin in der ersten Reihe auf, die ab-

4.8 Erfahrungsbericht „Die Tüte”

von Finn Lukas Kamm

wesend in ihr Handy blickte, blasse Haut hatte 
und auffallend übergewichtig war. Als einige 
Schüler gesprochen hatten und es still im Raum 
wurde, reckte sie schüchtern ihre Hand in die 
Höhe und sie blickte mich direkt an. Ich nickte 
ihr zu und sie begann leise zu sprechen. Mit 
einer erstaunlich wohlklingenden und warmen 
Stimme erzählte sie von ihrem alkoholkranken 
Vater und den Suizidversuchen ihrer Mutter. Sie 
erzählte, dass sie den Druck zuhause manchmal 
nicht mehr aushält. Mit 12 Jahren hat sie ange-
fangen zu trinken, später begann sie zu kiffen. 
Zu diesem Zeitpunkt war sie 15 Jahre alt. Sie 
sang gerne und das tat sie dann auch für mich 
und für alle anwesenden Schüler. 

Ich maß dem Ganzen noch nicht viel Bedeutung 
zu, obschon sogar ich als Gesangsbanause 
merkte, dass sie eine besondere Stimme hatte. 
Erst in einem Gespräch mit der Klassenlehrerin 
stellte sich heraus, dass weder sie noch ihre Mit-
schüler*innen von ihrem Talent wussten. Auch 
hatte ich es für völlig normal gehalten, dass die 
Schülerin gemeinsam mit den anderen hinaus 
in die Pause strömte, aber dem war nicht so. 
Die Klassenlehrerin sagte, dass sie sich sonst 
kaum mit den anderen verbunden hatte, die sie 
jetzt als eine der ihren aufnahmen. Sie wurde 
nicht als Held gefeiert, weil sie kiffte oder trank, 
sondern die anderen verstanden jetzt, genau 
wie ich, warum dieses Mädchen so anders als 
andere war. *

 

  „Die Tüte” –  
Finn Lukas Kamm
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Bis der Schmetterling fliegt      

 

„Bis der Schmetterling fliegt”  
- Viviane Hanna
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Wie jedes Jahr kam auch 2015 eine Wiesba-
dener Schule während ihres Präventionstages 
zu uns ins Theater, um diesen Tag theaterpäd-
agogisch wertvoll zu gestalten. Unser Theater 
war mit 150 Schülern der 7. bis 9. Klassenstufe 
gefüllt. Die Schüler waren aufgeregt, was sie 
wohl im Theaterstück „Der goldene Schlüssel“ 
erwarten würde. In dem Stück wird nicht nur ge-
zeigt, wie der Einstieg in die Drogenwelt bei uns 
Menschen funktioniert und welche Lösungswege 
statt Drogenkonsum möglich sind, sondern es 
wird auch erklärt, wo Suchtverhalten anfängt.

So heißt es zum Beispiel im Textbuch:

„Kommen wir gleich zur Sache: Die Einstiegs-
droge! Marihuana kann die Einstiegsdroge für 
Ecstasy sein. Ecstasy kann die Einstiegsdroge für 
Kokain sein. Kokain kann die Einstiegsdroge für 
Heroin sein. So steigt man ein. Aber was ist die 
Einstiegsdroge für den Joint, die Tüte, oder wie 
man heute sagt für ‚was zu rauchen‘? Die Ein-
stiegsdroge für ‚was zu rauchen‘ ist der Alkohol. 
Und die Einstiegsdroge für Alkohol ist die Ziga-
rette. Und die Einstiegsdroge für die Zigarette 
ist das Tässchen Kaffee.“

Als der Schauspieler diesen Satz gesagt hatte, 
ging ein Raunen durch das Publikum. Die Schü-
ler kicherten, und die Lehrer waren erschrocken 
über diese Provokation, dass Kaffee eine Ein-
stiegsdroge sein sollte. 

In dieser leisen Unruhe drehte sich ein junger 
Schüler um und schaute frech zu den Lehrern, 
die ganz hinten im Theatersaal saßen und sich 
peinlich berührt umsahen, so dass sich ihre Bli-
cke bloß nicht mit denen der Schüler kreuzten. 
In diesen Moment hinein rief der junge Schüler 
laut hörbar und in breitem Hessisch, mit einem 
provokativen Blick über die Schulter, durch das 
ganze Theater zu den Lehrern: „Ja, bei Kaffee 
fängt‘s an!“

Die anderen Schüler lachten laut los. Der rufende 
Schüler drehte sich cool und in seiner Erkenntnis 
bestätigt zurück. Die Lehrer waren überrascht, 
denn so etwas hatten sie nicht erwartet. Der 
ein oder andere Lehrer stellte unauffällig seine 
Kaffeetasse ab und sie alle waren sich einig: 

An diesem Morgen wollten sie die Kaffeetassen 
nicht mehr berühren. Der junge Schüler aber 
wurde gefeiert für seine spontane Erkenntnis 
und war der Star des Tages. *

4.9 Erfahrungsbericht „Der goldene Schlüssel”
von Viviane Hanna
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„Der goldene Schlüssel” –  
Viviane Hanna, Laura Carolina Reise,  

Oliver Born, Finn Lukas Kamm
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Der KreislaufDer Kreislauf

Michael Wenk, Krispin Wich, Gabriele Hofmann,   Pia Magdalen, Veronica Mayr                           

Harald Trede                         

Harald Trede, Ma Anand Suse, Michael Wenk, Susanne Trede

Gabriele Hofmann
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Der MüllvollbergDer Müllvollberg

 

   
„Mutter Erde spricht zu ihren Freunden” 

Viviane Hanna, Oliver Born

Krispin Wich, Harald Trede, Gabriele Hofmann

Viviane Hanna, Martin Winter, Simon Geronimo

Rheana Schücke, Heidi Hinrichs, Johannes Unger

Harald Trede                         

Auf dem Flyer: Michael Wenk
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RothäppchenRothäppchen

 

„Rothäppchen” –  
Josef Glatz, Petra Meussel, Jakob Kaltenegger

„Rothäppchen” – Dieter Großmann, Petra Meussel, Guido Grugel

„Rothäppchen” – Dieter Großmann, Petra Meussel, Guido Grugel

 „Rothäppchen” – Lina Galli
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Die andere Die andere 
 Seite Seite

„Die andere Seite” –  
Dieter Großmann, Simon Geronimo, Petra Meussel
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Erschienen im  
Diatra-Journal 
in der Ausgabe 2/2014 

Autor: Dennis Stamm

4.10 „The Show must go on ..."
von Dennis Stamm (Diatra-Journal)

Der Zufall wollte es, dass durch einen Hinweis in 
einer Wiesbadener Tageszeitung auf eine Theater-
aufführung am Sonntag, 16. März 2014, unter 
dem Titel „Das Blutbad“ das Redaktionsteam des 
Diatra-Journal aufmerksam wurde. Wer nun meint, 
es handele sich um ein Kriminalstück, dürfte sich 
wundern, denn tatsächlich geht es um die Wäsche 
des Blutes, also die Dialyse. Deshalb wurde der rei-
ßerische Titel mit dem Hinweis ergänzt: „Besonders 
geeignet für Dialysepatienten, deren Pflegepersonal, 
Ärzte, Freunde, Familie und Interessierte“. Dialyse-
behandlung als reines Theaterstück, das war bisher 
nie ein Thema. Krankheit im Theater – ist so etwas 
sinnvoll? 

An diesem Abend trafen sich – nicht abgesprochen 
– viele Dialysepatienten und Nierentransplantierte 
mit Angehörigen, dazu Nephrologen und Personal 
der Wiesbadener Behandlungsstationen – neugierig 
durch den Titel gemacht – im in der Innenstadt Wies-
badens gelegenen Boulevard-Theater. 

Wir erfuhren, dass Herr Galli, aus dessen Feder das 
Stück stammt, selbst Dialysepatient ist. 

Das machte uns neugierig, und so vereinbarten wir 
vom Diatra-Journal nach der gelungenen und be-
geistert gefeierten Premiere einen lnterviewtermin. 
Wir wollten wissen, wer die Person ist, die dahinter 
steckt, und welche Motivation dieses für das Theater 
eher ungewöhnliche Thema auf die Bühnenbretter 
brachte. 

Während des Gesprächs stellte man schnell Gemein-
samkeiten fest. Man kennt die Ärzte, reißt manches 
Späßchen und erzählt Anekdoten aus dem Klinik-
alltag als Dialysepatient.

Ein Name fällt dabei besonders häufig, 
nämlich der des Professors Dr. Frank Strutz 
aus der Deutschen Klinik für Diagnostik in 
Wiesbaden, der „Haus-Nephrologe“ von Jo-
hannes Galli. „Der hat ein besonderes Auge 
... und Humor“, bemerkt Galli lächelnd.

Bei der Uraufführung von „Das Blutbad“ 
stand Johannes Galli erstmals seit zwei Jah-
ren wieder selbst auf der Bühne, um einen 
Dialysepatienten zu spielen ...

Das Theaterstück ist trotz seines ernsten Hin-
tergrunds humorvoll und zeigt den lebens-
rettenden Dialysealltag auf. Die Besucher 
– besonders das Pflegepersonal – sind be-
geistert und lachen immer wieder laut auf …

Auch ich konnte Herrn Galli viele juristische, 
menschliche und medizinische Dinge aus 
der Welt der Nierentransplantierten erzäh-
len. Er war sehr interessiert, denn er arbeitet 
gerade an dem Nachfolgestück „Die Spen-
derniere“, das medizinisch unterstützt von 
Professor Strutz in Kürze seine Welturauf-
führung in Wiesbaden feiern wird. *„Das Blutbad” – Gabriele Hofmann, Dennis Nahke,  

Heidrun Ohnesorge, Johannes Galli, H
eidi Hinrichs, Daisy Jane Ehrlich
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Erschienen im  
Diatra-Journal 
in der Ausgabe 2/2014 

Autor: Dennis Stamm

      DieDie  
SpenderniereSpenderniere

 

„Die Spenderniere” –  
Dennis Nahke, Oliver Born, Viviane Hanna
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„Die Bremer Stadtmusikanten” 1990 –  
Rainer Eckhardt, Krispin Wich, Michael Wenk, Angelika Schulze
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„Die Bremer Stadtmusikanten” 2020 –  

Heidi Hinrichs, Dennis Nahke, Oliver Born, Viviane Hanna
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Galli Märcheninszenierungen strotzen 
vor Fantasie und Humor. 

Bei allem Respekt vor der Überlie-
ferung der seelenvollen Inhalte sind 
die Märchen mit einfachen Mitteln 
flott inszeniert, denn Kinder sollen 
die Märchen nachspielen können. 
Dadurch wird das Zuschauen für 
Kinder zu einem Erlebnis, in dem sie 
sogar mitwirken dürfen. Das Beson-
dere an den Märchenaufführungen 
ist nicht nur die große Spielfreude 
der Spieler, sondern auch ihre Fä-
higkeit, auf die Zurufe der Kinder 
spontan zu reagieren und sie ins Spiel 
zu integrieren. Diese Lebendigkeit 
macht das Galli Theater einzigartig. 
Die Fähigkeit des spontanen Spiels 
haben alle Galli Spieler im Galli 
Training Center erlernt. Die jungen 
Nachwuchsspieler in Wiesbaden 
wurden von Viviane Hanna zudem 
als Kinderkurstrainer und im Mitspiel-
theater ausgebildet. Sehr engagiert 
und liebevoll begleitet Viviane Kin-
der in ihrer Entwicklung. Mit „Kinder 
spielen Theater für Kinder“ hat sie 
ein Format entwickelt, in dem die 
Teilnehmer*innen aus den Kursen 
erste Bühnenerfahrungen sammeln 
können, bis sie zu Profis werden. Im 
Artikel „Am liebsten möchten alle 
Aschenputtel sein” (Seite 239) wird 
dargestellt, wie die Kindertheaterkur-
se im Allgemeinen ablaufen. *

4.11 Kinder brauchen Märchen, Erwachsene auch
von Heidrun Ohnesorge 

„Märchen” – Carsten Neufeld, Iris Guggenberger, Rainer Eckhardt,  

Andrea Weber, Helmut Lerzer

„Henne  
Rackerab, Taube 
Himmelflieg und  
der Wetterhahn” –  
Gabriele Hofmann,  

Pia Magdalen

„Schneewittchen” – Gabriele Hofmann

Flyer für das  
Kindertheater in 

Freiburg
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„Der Froschkönig” – Krispin Wich, Pia Magdalen

„Rotkäppchen” – Veronica Mayr, Rainer Eckhardt, Pia Magdalen

 
„Hans im Glück” – Krispin Wich, Michael Wenk
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„Dornröschen” –  

Viviane Hanna, Oliver Born, Heidi Hinrichs

„Der kleine Muck” – Heidi Hinrichs, Simon Geronimo

„Vom andren Stern” – Laura Carolina Reise, Tom Joshua Seidenfaden

„Hans im Glück” – Dennis Nahke, Oliver Born
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„Hänsel & Gretel” –  

Finn Lukas Kamm, Laura Carolina Reise, Viviane Hanna

„Dornröschen” – Johannes Eckert, Tom Joshua Seidenfaden, Dennis Nahke, Pia Magdalen,  
Viviane Hanna, Heidi Hinrichs, Oliver Born

„Der gestiefelte Kater” – Viviane Hanna, Finn Lukas Kamm, Dennis Nahke
„Die Zauberine” – Pia Magdalen, Laura Carolina Reise
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Der „Märchen helfen Heilen e.V.“ wurde von mir 
2008 in Dresden gegründet.

Der Verein unterstützte zunächst in Dresden und 
im Thüringer Raum Märchenaufführungen sowie 
Kindertheaterkurse. Später wirkte der Verein 
bundesweit. In den Kursen ging es immer dar-
um, das  geeignete Märchen insbesondere für 
kranke Kinder zu finden, in dem sie ihre aktuelle 
Gefühlslage spielend verstehen und bearbeiten 
können. Die Kurse endeten immer mit einer 
Abschlussaufführung. Mehrere Kindergruppen 
spielten sogar für einen längeren Zeitraum zu-
sammen vor Publikum unter dem Motto: „Kinder 
spielen Theater für Kinder“. Es war eine Freude 
für alle Zuschauer, die kleinen, strahlenden 
Kinder auf der Bühne spielen zu sehen, wo sie 
ihre Krankheiten für einen Moment vergessen 
konnten. Oft genug stockte den zuschauenden 
Kindern und Eltern der Atem, weil sie so berührt 
waren.

Der Verein „Märchen helfen Heilen e.V.“ spielt 
auch in Krankenhäusern für Kinder. Ganz be-
sonders war der Theaterkurs für nierenkranke 
Kinder in Sachsen. Beim Tanzen der Märchenur-
gestalten, sprang ein Junge plötzlich aus seinem 
Rollstuhl heraus auf den Boden und bewegte 

4.12 Märchen helfen  
Heilen e.V.
von Sigrun Stiehl

sich dort intensiv in der Rolle des Zwerges. Wir 
konnten es kaum glauben, aber alle waren so 
spieleifrig und voller Freude dabei, als ob sie 
niemals mit dem Spiel der Märchen aufhören 
wollten. Die nierenkranken Kinder wählten die 
Märchen zum Spielen selbst aus und es waren 
immer Märchen, bei denen es um den Wolf 
und das Verschlingen ging: „Rotkäppchen“ und 
„Der Wolf und die sieben Geißlein“. Die Kinder 
wollten fressen oder gefressen werden und alle 
wurden durch den Jäger erlöst, der den Bauch 
des Wolfs öffnet.  

Immer wieder erfreue ich als Clown Halloumi 
die Herzen der Kinder, sei es in Kitas, Mutter-
Kind-Kurheimen oder auf Palliativstationen.
Außerdem organisiert der Verein bis heute Prä-
ventionstheaterstücke sowie Theaterkurse für 
Jugendliche. Zum Beispiel: „Die andere Seite“ 
zum Thema Gewalt. 

Insbesondere das Theaterstück „Die Geisterstun-
de“ stößt in ganz Sachsen auf großes Interesse. 
In dem Theaterstück geht es um den Umgang 
mit Drogen u.a. Crystal Meth. Nach dem Thea-
terstück bieten wir nachbereitende Workshops 
an, die sehr bewegende Spielszenen mit den 
Schülern hervorbringen. *

   
„Clown Halloumi” - Sigrun Stiehl
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Am 06. Dezember 2018 wurde das Galli Mär-
chen Paradies mit Oliver Born, Sigrun Stiehl und 
mir gegründet. Das Märchen Paradies findet 
immer am Samstagvormittag in der Galli Aka-
demie in Wiesbaden statt. Ziel ist es, Kindern 
(auch mit gesundheitlichen Einschränkungen) 
das Theaterspiel näherzubringen. Das Schönste 
für uns ist zu sehen, wie die Kinder durch das 
freie Spiel immer kreativer werden und selbst 
Spiele und neue Märchenfiguren erfinden. Die 
Kinder dürfen aus dem Märchen-Paradies-Fun-
dus Kostüme aussuchen, werden geschminkt und 
können in der Rolle ihrer Lieblingsfiguren durch 
den Raum toben. Viele Eltern berichten, dass das 
Märchen Paradies wie eine Heilung für ihre Kin-
der ist. Sie werden selbstbewusster und lernen, in 
den Märchenfiguren ihre Gefühle auszudrücken. 
Ein Moment bleibt mir hierbei für immer in Er-
innerung: Ein sechsjähriges Mädchen, welches 
an Krebs erkrankt war und die Chemotherapie 
hinter sich hatte, nahm am Märchen Paradies 
teil. Ich spielte „Das hässliche Entlein” als Mit-
spieltheater und auf meine Frage, welche Rolle 
sie gerne spielen möchte, antwortete sie mit 
schüchterner Stimme: „Das hässliche Entlein.” 
Ich erinnere mich noch genau an die Blicke der 
Erwachsenen, die als Zuschauer im Raum waren 
und betreten auf den Boden blickten. Die mit-

4.13 Galli Märchen Paradies4.13 Galli Märchen Paradies
von Dennis Nahkevon Dennis Nahke

spielenden Kinder und ich folgten weiter dem 
Märchen und riefen: „Du bist hässlich!”, doch 
das Mädchen erwiderte: „Ich bin nicht hässlich, 
ich bin anders.“ Sie spielte voller Begeisterung, 
und als sie am Ende des Stückes von den an-
deren Kindern vom hässlichen Entlein in einen 
Schwan verwandelt wurde, war ich gerührt, denn 
ich konnte in ihren leuchtenden Kinderaugen 
ihre Seele sehen, die gegen ihre Krankheit an-
kämpfte. Und so hob ich zum Schlusslied der 
Märchenlieder CD „Das hässliche Entlein” an, 
und wir sangen alle gemeinsam für sie das Lied: 
„Du bist wunder-wunderschön!” *

Dennis Nahke 
Mitspieltheater im Krankenhaus in Hamburg

Dennis Nahke beim Mitspieltheater im Krankenhaus
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„Rotkäppchen” –  

Oliver Born, Viviane Hanna
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Es waren wieder einmal Sommerferien und ich 
war mit meinen damals sieben Jahren sehr 
erpicht darauf, Neues zu entdecken und auszu-
probieren. Aus der Vielzahl der Wiesbadener 
Ferienangebote entschied ich mich für den 
Theaterkurs im Galli Theater. Nach anfängli-
cher Schüchternheit hatte ich sehr schnell meine 
Freude am Theaterspielen entdeckt. Innerhalb 
dieser Woche inszenierte die Kursleiterin Viviane 
das Märchen „Schneewittchen“ mit uns, und ich 
war hin und weg, als wir Kinder dann auf der 
Bühne das Stück vor einem Publikum aufführen 
konnten. Ich habe es genossen, in andere, sonst 
nicht alltägliche Rollen zu schlüpfen und diese zu 
spielen wie beispielsweise den Jäger in „Schnee-
wittchen”. Nach dieser Woche voller neuer Ein-
drücke war ich mir sicher, dass ich unbedingt 
nochmal das Galli Theater besuchen muss. 

Nachdem ich dann einige weitere Ferientheater-
kurse besucht hatte, ich war inzwischen schon 
neun Jahre alt, meldete ich mich auch für die 
wöchentlichen Kinderkurse an. Dort wurden mir 
viele Märchen nähergebracht, indem wir sie 
spielten. Stark in Erinnerung geblieben sind mir 
die Märchen „Aschenputtel“, „Schneewittchen“ 
und „Die Bremer Stadtmusikanten“.

Ich wuchs mehr und mehr in das Theater hinein, 
lernte das Ensemble besser kennen und wechsel-
te bald schon in den Jugendkurs. Dort haben wir 
tolle Projekte gestartet wie zum Beispiel im Jahr 
2014 das Inszenieren eines neuen Stücks, wel-
ches wir damals „Die zweite Chance“ nannten. 
In dieser Zeit spielte ich auch das erste Mal im 
offiziellen Spielplan mit als kleines Geißlein in 
dem Märchen „Der Wolf und die sieben Geiß-
lein“. Mit dem Jugendkurs entstanden weitere 
Projekte wie die Aufführung des Stücks „Draußen 
vor der Stadt“. 

Im August 2018 hatte ich mit 17 Jahren mei-
ne Premiere im offiziellen Abendprogramm 
des Galli Theater Wiesbadens mit dem Stück 
„Mann, stress mich nich‘!“. Ich hatte im Laufe 
der Zeit schon viele verschiedene Theaterstücke 
gesehen und „Mann, stress mich nich‘!“ gehörte 
schnell zu meinen absoluten Lieblingsstücken.  

4.14 Mein Weg auf die Bühne -  
Vom Kinderkurs zum Kinderstar 

von Navine Behrendt

Umso glücklicher war ich, als ich selbst Teil der 
Besetzung in diesem Stück wurde. 

Natürlich kam mir in der Zeit öfters die Schule 
in die Quere und ich habe nicht selten das Text-
lernen dem Schullernen vorgezogen, welches 
im Nachhinein gesehen definitiv die richtige 
Entscheidung war. 

Im Juni 2020 habe ich mit Erfolg mein Abitur 
gemacht und konnte mich nach dem Abschlie-
ßen dieses Lebenskapitels voll und ganz dem 
Theater widmen. Ich bin Teil des Ensembles ge-
worden und spiele regelmäßig im Märchen- und 
Abendbereich. Einige der schönsten Momente, 
die ich erlebe, sind die Momente als Trainerin 
in Ferienkursen, wo ich die Kinder sehe, die so 
viel Freude am Theaterspielen haben, und mir 
denke: „Genauso habe ich früher auch ange-
fangen.“ *

„Die Müllkrieger” – Hendrik Schücke, Navine Behrendt

„Die Müllkrieger” – Philipp Scheicher, Tom Joshua Seidenfaden, 
Navine Behrendt, Viviene Lamatsch

„Die Müllkrieger” – Tom Joshua Seidenfaden, Hendrik 

Schücke, Navine Behrendt
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„Mann, stress mich nich´!” –  

Viviane Hanna, Navine Behrendt, Laura Carolina Reise

Navine Behrendt (im Alter von 7 Jahren) im Kinderkurs Navine Behrendt (im Alter von 9 Jahren) im Kinderkurs 


